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Die Elefantendamen Ilona und 
Jenny kommen nicht, das hält 
das Parkett im Königssaal nicht 
aus. Aber andere „große Tiere“ 
haben Zoodirektor Dr. Klaus 
Wünnemann ihr Kommen am 
8. März zur großen Benefizgala 
im Schloss für das neue Elefan-
tenhaus schon zugesagt.

Stargast und Schirmherr der 
Veranstaltung zugleich ist Au-
ßenminister a. D. Hans-Diet-
rich Genscher. Er wird die 
Werbetrommel für das neue 
Elefantenhaus rühren, sei-
ne Präsenz und ein spritziges 
Programm sollen die gelade-
nen Gäste dazu bewegen, den 
einen oder anderen Euro zu-
sätzlich zum Eintrittsgeld fürs 
neue Domizil von Jenny und 
Ilona locker zu machen. Viel 
Prominenz wird erwartet, dar-
unter auch Oberbürgermeister 
Dr. Eckart Würzner. 

So ein Elefant hat berechtigte 
Ansprüche an die Größe seines 
Heims, das geht ins Geld. Akte 
der Großzügigkeit gehören zu 
Benefi zabenden, und so könn-
ten auch ein Wasserfall als Ele-
fantendusche, künstliche Bäu-
me mit Leckereien in Astlö-

chern, von denen von Zeit zu 
Zeit Heu und Laub als Imbiss he-
rabsinkt, zur Grundausstattung 
des Elefantenanwesens hinzu-
kommen. Auch ein „Schubber-
baum“ ist vorgesehen, falls es 
mal hinten rechts juckt. 

Drei Millionen Euro wird der 
Neubau kosten, 1,25 Millionen 

„Elefantentreffen“ im Schloss
Zoo veranstaltet am 8. März eine Benefi zgala fürs Elefantenhaus, Hans-Dietrich Genscher übernimmt die Schirmherrschaft

übernimmt die Stadt, den Rest 
muss der Zoo mit Krediten 
und Spenden aufbringen. „Wir 
wollen ein Elefantenhaus bau-
en, das den Tieren optimale Le-
bensbedingungen bietet“, er-
klärt Dr. Klaus Wünnemann. 
Seit Beginn der Spendenakti-
on Ende 2005 sind bereits über 
300.000 Euro eingegangen. 

Wer selbst gerne etwas zu 
Schubberbaum oder ande-
ren Extras beitragen möch-
te: Das Tiergarten-Team freut 
sich stellvertretend für Ilona 
und Jenny über jede Spende: 
Tiergarten Heidelberg, Stich-
wort: Elefant, Konto 15911, 
BLZ 67250020, Sparkasse Hei-
delberg.                neu

Eine Benefi zgala im Schloss soll dazu beitragen, dass die Elefantendamen Jenny (hier beim Staubbad) 
und Ilona bald ein neues großzügiges Elefantenheim erhalten.  Foto: von Selasinsky 
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Anlässlich des ersten Todes-
tages der Dichterin fi ndet am 
Donnerstag, 22. Februar, um 
19.30 Uhr in der Stadtbücherei, 
Poststraße 15, eine Hommage 
an Hilde Domin statt. Marion 
Tauschwitz, eine Vertraute der 
Dichterin, die Schauspielerin 
Ute Baggeröhr und das Hilde-
Domin-Quartett gestalten den 
Abend mit Gedichten, persön-
lichen Erinnerungen, Briefen 
und Bildern. Auch Oberbür-
germeister Dr. Eckart Würzner 
und ein Vertreter der Botschaft 
der Dominikanischen Repub-
lik sind anwesend. Es laden ein 
die Goethe-Gesellschaft, die 
Stadtbücherei und das Theater 
und Philharmonische Orches-
ter. Der Eintritt ist frei.

Hilde Domin
Nach dem Auszug der Feuer-
wehr Neuenheim aus dem al-
ten Feuerwehrgerätehaus will 
die Stadt Heidelberg dort ei-
nen Bürgersaal bauen. Die 
Stadt hatte dazu einen Realisie-
rungswettbewerb ausgeschrie-
ben. Die eingereichten Arbei-
ten sind von Donnerstag, 22. 
Februar, bis Sonntag, 25. Feb-
ruar, von 16 bis 19 Uhr in der 
Turnhalle der Mönchhofschu-
le, Mönchhofstraße 18, ausge-
stellt. Die Ausstellung wird am 
22. Februar um 17 Uhr durch 
den Ersten Bürgermeister Prof. 
Dr. Raban von der Malsburg 
eröff net. Am Sonntag, 25. Fe-
bruar, fi ndet um 16 Uhr eine 
öff entliche Führung durch die 
Ausstellung statt.

Bürgersaal
Heidelberg ist eine Stadt, die 
viel für Familien bietet: zum 
Beispiel ein landesweit einma-
liges Betreuungsangebot für 
Kinder unter drei Jahren, den 
Heidelberg-Pass mit Vergünsti-
gungen für Geringverdienen-
de oder Wohnberatungs- und 
Betreuungsmöglichkeiten für 
Senioren und pfl egebedürfti-
ge Angehörige. 

Das umfangreiche Service-
angebot Heidelbergs ist jetzt 
unter www.heidelberg.de/Men-
schen/Familie und Beruf neu 
zusammengestellt und unter 
www.heidelberg.de/familie zu 
fi nden. Das neue Angebot soll 
Frauen und Männer darin un-
terstützen, ihren Spagat zwi-

Jetzt online: Familie und Beruf
schen Familie und Erwerbs-
arbeit besser zu bewältigen. 
Aktuelle Meldungen für Fa-
milien fi nden sich unter dem 
Navigationspunkt ebenso wie 
Online-Formulare oder kon-
krete Unterstützungs- und 
Hilfsangebote. 

„Das Angebot der Stadt Hei-
delberg für Familien ist bereits 
sehr gut. Gemeinsam mit vie-
len Institutionen und Initiati-
ven werden wir es aber noch 
erheblich ausbauen. Bereits 
in diesem Jahr möchte ich als 
wichtigen politischen Schwer-
punkt eine umfangreiche Fa-
milienoff ensive in Heidelberg 
starten“, so Oberbürgermeis-
ter Dr. Eckart Würzner. 

INHALT
Selbsthilfetag
Selbsthilfe macht selbst-
bewusst: Fast 40 Selbst-
hilfegruppen präsentie-
ren sich am 24. Februar 
in der Volkshochschu-
le. Vorträge, Gesprächs-
kreise und Entspannungs-
übungen runden das Pro-
gramm ab. 

Rohrbach
Das typische Ortsbild be-
wahren: Einstimmig be-
schloss jetzt der Gemein-
derat die Festlegung des 
Sanierungsgebietes Rohr-
bach, um den histori-
schen Ortskern aufzuwer-
ten. 

Elterngeld
Mehr Zeit für Kinder: Die 
L-Bank beantwortet Fra-
gen zum Elterngeld als 
Lohnersatzleistung, das 
seit Jahresbeginn an jun-
ge Eltern gezahlt wird. 

Die HVV-Seite
Heidelberger Stadtwer-
ke spenden 3.000 Euro 
an die Heidelberger Tafel: 
Der Verein verteilt ein-
gesammelte Lebensmit-
tel an karitative Einrich-
tungen.

Amphibien
Kröten wandern wieder: 
Die Amphibien sind in 
diesem Jahr rund drei Wo-
chen früher auf dem ge-
fährlichen Weg zu ihren 
Laichplätzen.

Kunstverein
Spiel mit optischen Illusi-
onen: Sechs junge Künst-
ler fordern die Trägheit 
unserer Augen und Ge-
hirne heraus in der Aus-
stellung „Ob ich das se-
he“.  
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Probleme im Westen

Die „Gesellschaft für 
Grund- und Hausbesitz 
mbH Heidelberg“ – kurz 

„GGH“ – sollte gelernt haben, dass sie als 
städtische Wohnungsbau und -verwaltungs-
gesellschaft durchaus unter der Beobach-
tung der Heidelberger Bevölkerung steht. 
Handschuhsheim müsste für einen solchen 
Lernprozess gereicht haben.

Aber nein – im Bereich von Wieblingen-
Ost, wo die GGH zahlreiche Häuser besitzt, 
die aus den 20er Jahren des letzten Jahrhun-
derts stammen und die über viele Jahrzehnte 
günstig an sozial schwächere Heidelberger 
Mitbürger vermietet waren, wurden Woh-
nungen planmäßig entmietet. Es ist ganz na-
türlich, dass auch die GGH ihren Wohnungs-
bestand irgendwann sanieren und heutigen 
Gegebenheiten anpassen will und muss, zu-
mal wenn diese Wohnungen Jahrzehnte ab-
gewohnt worden sind. Das erwarten die zu-
künftigen Mieter und das steht ihnen zu. 
Nur, warum informiert man nicht die Hei-
delberger Bevölkerung, sondern lässt sie ra-
ten, warum zum Teil über Jahre hinweg am 
Abend ganze Fensterzeilen dunkel bleiben – 
und dann hört man irgendwann etwas von 
Abriss und ähnliches.

Hier muss die GGH off ener werden und 
bereit sein zu einer umfassenden und früh-
zeitigen Information und zwar der Gesamt-
bevölkerung, die durchaus ein Interesse da-
ran hat zu wissen, wie ihre Mitbürger woh-
nen und warum der Leerstand über lange 
Zeiten so gepfl egt wird. Übrigens ist Wieb-
lingen-Ost nicht die einzige Siedlung der 
GGH, wo wir solchen gezielten Leerstand 
beobachten können. Da gibt es als Beispiel 
auch die Häuser Gneisenaustraße/Ecke 
Mannheimer Straße.

Weitere Schwierigkeiten bot die neue Li-
nienkonzeption im Stadtteil Wieblingen 
durch die Zusammenlegung der Haltestel-
len der Buslinie 34 und 35 vor der evangeli-
schen Kirche. Gewiss ist der Platz zum Um-
steigen ein günstiger Ort: aber die Enge der 
Mannheimer Straße an dieser Stelle ist ein-
fach für den restlichen Verkehr schon ohne 
Bushaltestelle ein Nadelöhr. Nach Besich-
tigung der Möglichkeiten durch Vertreter 
von RNV und HSB wird eine günstigere Lö-
sung angestrebt und demnächst den Fahr-
gästen off eriert.

Dann gibt es im Bereich Berufsschulen, 
Heinsteinwerk mit seinen vielen Einrich-
tungen, Neckarspitze, Vangerowstraße, 
Mannheimer Straße immer mehr Schwie-
rigkeiten mit nicht ausreichenden Parkplät-
zen. Zu den Berufsschülern und den Nut-
zern des Heinsteinwerkes kommen Beschäf-
tigte im Neuenheimer Feld dazu, die hier 
parken und zu Fuß über den Wehrsteg ge-
hen, oder Fahrgemeinschaften, die in Mann-
heim oder anderswo arbeiten, sich hier tref-
fen und ein oder zwei Autos zum Parken 
hier lassen. 

Dass dann die Bushaltestelle Neckarspit-
ze zugeparkt wird und für alte oder be-
hinderte Mitbürger nur noch schwer zu 
nutzen ist, weil der Bus nicht mehr an 
den Randstein heranfahren kann, kommt 
häufig vor. Hier sollte der ruhende Ver-
kehr besser überwacht werden und die 
Bushaltestelle wieder auf der Straße mar-
kiert werden.

Förderung erfahren, wie dies vernünftig und 
auch notwendig ist. Dass daneben die Sanie-
rung der Schulen oberste Priorität hat, ist ge-
nauso erklärtes Ziel unserer Haushaltspoli-
tik für die nächsten Jahre, denn auch diese 
„Altlast“ aus der Ära Weber muss dringend 
abgearbeitet werden. 

Das Migrationsthema

gewinnt bei der neuen De-
zernatsverteilung einen 
starken Schwerpunkt im 

neuen Dezernat für Integration, Chancen-
gleichheit und Bürgerdienste. Ein „Zukunfts-
modell für Deutschland“ sieht Oberbürger-
meister Würzner in dem neu geschaff enen 
Dezernat. Für eine tolerante und weltoff e-
ne Stadt wie Heidelberg und angesichts der 
demographischen Entwicklung sei es zwin-
gend, sich gezielt mit dem Thema Migrati-
on zu beschäftigen, so der Oberbürgermeis-
ter. Da kann die FDP nur zustimmen. Ich bin 
jetzt 15 Jahre Mitglied im Ausländerrat der 
Stadt Heidelberg und ich habe mich von An-
fang an immer wieder darum bemüht, dass 
das Thema Ausländerpolitik ernster genom-
men wird – leider oftmals vergebens. Längst 
schon ist Deutschland ein Einwanderungs-
land, aber die Konservativen haben davor 
lange Jahre die Augen verschlossen. Auch 
mit den fatalen Folgen, dass zum Beispiel 
auf der einen Seite große Hürden bei dem 
Versuch Deutscher zu werden die Integrati-
on erschwerten oder es auf der anderen Sei-
te keine Konsequenzen für Eltern hat, die 
ihre Mädchen nicht zum Sport oder Klas-
senfahrten mitlassen etc. Toleranz ist etwas 
anderes als Gleichgültigkeit. Dass nun aus-
gerechnet ein Oberbürgermeister, der nicht 
nur von Liberalen sondern auch Konserva-
tiven unterstützt wurde, ein solches Dezer-
nat einrichtet, zeigt, wie sehr die politische 
Landschaft heute im Fluss ist…

Rettet das Theater

Die Freien Wähler beglei-
ten sehr aufmerksam die 
angedachten Möglichkei-

ten zur Sanierung des Theaters. Vieles durch-
aus Wünschenswertes, wie zum Beispiel ein 
Restaurant, das auch die Bewirtung in der 
Theaterpause übernehmen kann, wird wohl 
nicht zu machen sein. Im Vordergrund muss 
die Funktionalität des Theaters im Rahmen 
der Finanzierbarkeit stehen. Zur Zeit sieht es 
so aus, dass das erfolgreiche Sanierungsmo-
dell von Bielefeld auch in Heidelberg zum 
Tragen käme. Das ist der politische Part. Die 
Freien Wähler wollten aber auch im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten zum Sponsoring beitra-
gen. Wir haben deshalb dem Theater 500 Teile 
hochwertiger Damenbekleidung namhafter 
Hersteller, wie Joop, Windsor, Taifun, Rosner 
etc. gestiftet und für einen Verkauf zur Verfü-
gung gestellt. Am Dienstagnachmittag, 27. Fe-
bruar, werden diese Teile und andere Acces-
soires im Rahmen eines „Einkaufsbummel im 
Theater“ zu wahren Schnäppchenpreisen zu 
Gunsten der Theatersanierung verkauft. Bei 
Preisen von 10 bis 15 Euro ist nur noch ge-
schenkt billiger. Dazu kann man Kaff ee und 
Kuchen zu Spottpreisen genießen. Wir Freien 
Wähler tun was. Kommen Sie und unterstüt-
zen auch Sie das Theater. Besuchen Sie uns im 
Internet: www.freie-waehler-heidelberg.de. 

Anreizsystem für 
Studierende 

Bereits im Doppelhaushalt 
05/06 stellte die GAL-Grü-

ne-Fraktion den Antrag an die Verwaltung, ein 
Anreizsystem für Studierende zu entwickeln. 
Ziel des Ganzen: Studierende sollen sich in 
Heidelberg mit ihrem Erstwohnsitz anmel-
den, dadurch erhält die Stadt mehr Zuwei-
sungen des Landes (ca. 1.000 Euro pro Erst-
wohnsitz im Jahr). Seit diesem Wintersemes-
ter läuft die Umsetzung, allerdings nicht zu 
unserer vollen Zufriedenheit. Das Anreizsys-
tem in Form der Vorteilskarte unter dem Ti-
tel „Aktion Heimvorteil“ stellt ein recht bun-
tes Sammelsurium von Vergünstigungen und 
kleine Geschenkchen dar, ohne allerdings ei-
nen roten Faden erkennen zu lassen. Bei der 
Vielzahl der Angebote verliert man leicht 
den Überblick. Wichtige Kultureinrichtun-
gen wie der Karlstorbahnhof sind nicht ein-
gebunden. Es fehlt außerdem ein Knalleran-
gebot wie zum Beispiel ein kostenloses Semes-
terticket. Hier fordern wir die Verwaltung auf, 
diesen Vorschlag wohlwollend zu prüfen. Da-
bei ist auch der Marketingeff ekt für das Ticket 
zu berücksichtigen. 

Trotz der Kritik hat sich die Einführung des 
Anreizsystems schon jetzt fi nanziell für die 
Stadt gelohnt: Bis Anfang des Jahres haben 
sich 145 Studierende vom Zweit- zum Erst-
wohnsitz umgemeldet. Bereits bei 70 Um-
meldungen wären die Kosten des Systems 
eingespielt gewesen, macht also netto ein 
Plus von ca. 80.000 Euro. Insgesamt wurden 
knapp 1.500 Vorteilskarten verteilt.

Für Studierende in Heidelberg muss aber 
noch mehr getan werden. Wir werden 
Herrn Würzner an seine Wahlversprechen 
erinnern: unter anderem keine Verteue-
rung mehr des Semestertickets (die nächsten 
Preisverhandlungen stehen 2008 an), Ein-
richtung einer Studierendenkontaktstelle 
im Rathaus, neuer studentischer Wohnraum 
zu erschwinglichen Preisen (hier könnte die 
GGH in Kooperation mit dem Studenten-
werk aktiv werden, wie bereits beim Schlier-
bacher Schiff  geschehen). Bei den anstehen-
den Haushaltsverhandlungen sollen die ge-
nannten Punkte berücksichtigt werden.

Weitere Infos unter www.gruene-heidelberg.
de. 

Theatersanierung und 
Anderes

Auch zu diesem Themen-
komplex, eigentlich die 

größte haushaltstechnische Herausforde-
rung für unseren neuen Oberbürgermeister, 
haben wir erfahren dürfen, mit welchem Elan 
und auch Kompetenz dieses Thema angegan-
gen wurde. Nach der letzten Sitzung scheint 
Übereinstimmung darüber zu herrschen, 
dass sein steueroptimiertes Stiftungsmodell 
die Lösung für diesen fi nanziellen Kraftakt 
für die nächsten Jahre sein wird. Off en ist al-
lerdings noch, wie groß der Gesamtaufwand 
sein darf, um den städtischen Haushalt für die 
nächsten Jahre nicht zu überfordern. Wichtig 
ist dabei auch, dass andere kulturelle Projek-
te und hervorragende Institutionen, wie bei-
spielsweise das DAI und auch andere, hierun-
ter nicht leiden dürfen, sondern ebenso eine 
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Internationale Gesamt-
schule − ein Sanie-
rungsfall: Begehung mit 
der SPD Heidelberg

Die Internationale Gesamtschule (IGH) ar-
beitet vorbildlich, ist aber baulich ein ein-
ziger Sanierungsfall. Davon konnte sich 
die gesamte SPD-Fraktion mit ihren Be-
zirksbeiräten aus Rohrbach in einer meh-
rere Stunden andauernden Begehung und 
Präsentation mit der Lehrer-, Elternschaft 
und der Polizei überzeugen. Erschreckend 
stellten die Fachleute die Bau- und Sicher-
heitsmängel dar: Beim aktiven und passi-
ven Brandschutz („Brandmeldezentrale im 
Hausmeisterraum, der aber keinen Brand-
melder hat, sodass die Brandmeldezentrale 
abbrennen kann, ohne dass es überhaupt ei-
ner bemerkt!“), Mängel bei den Fluchtwe-
gen (ein Erstklässler demonstrierte, wie man 
die Fenster bei Brand nicht auf bekommt!), 
Mängel bei der Dachkonstruktion, den In-
nendecken, an der Gebäudetechnik, Mängel 
an der Heizung und der Elektrotechnik, an 
der Außenanlage, Mängel bei den Fenstern 
(undicht, vernagelt, blind, verschimmelte 
Rahmen), Mängel bei den Verschattungs-
anlagen (keine oder unbenutzbare Rolllä-
den und daher bis zu 40 Grad im Raum, Fens-
ter dauerhaft mit blauen Folien verklebt, die 
an Tagen ohne Sonne den Raum verdunkeln 
und unfreundlich machen), verstopfte Ab-
fl üsse, mangelnde Wasserspülung, grauen-
hafte sanitäre Anlagen.

Die SPD wird deshalb:
1. Finanzmittel für Sofortmaßnahmen be-
antragen,
2. einen Antrag Modernisierungskonzept 
Internationale Gesamtschule mit entspre-
chendem Finanzierungs- und Ablauf-
plan für den städtischen Doppelhaushalt 
2007/2008 stellen,
3. die Verwaltung beauftragen, ein Gesamt-
konzept in enger Abstimmung (!) mit der 
Schulleitung und den Elternvertretern zu 
entwickeln, und bei der Durchführung ein 
professionelles Baumanagement, klare Bau-
überwachung und Endabnahme, auch Con-
trolling umsetzen – wozu eine ausreichen-
de Personalausstattung in der Verwaltung 
gehört.
4. Außerdem sieht sich die SPD in ihrer lang-
jährigen Forderung bestärkt, die Verantwor-
tung für alle städtischen Gebäude in der Ver-
waltung endlich in einer Hand zu bündeln. 
Es kann nicht sein, dass Vertreter aus dem 
Amt für Baurecht, Liegenschaftsamt, Ge-
bäudemanagement, TÜV, vorbeugendem 
Brandschutz, Schulverwaltungsamt und 
Kulturamt „im Hause herumlaufen, ohne 
dass einer Bescheid weiß.“ Dies sei „schon 
aus Sicherheitsgründen undenkbar“, so der 
Direktor.

Die Sanierung und Modernisierung unserer 
Schulen muss für die Jahre 2007 und 2008 
oberste Priorität im Investitionshaushalt der 
Stadt haben. Außerdem steht der Zukunfts-
fonds von 4 Millionen Euro zur Verfügung, 
den die SPD in erster Linie für Kinder und 
Jugendliche heranziehen möchte.

Herzliche Einladung zur Öff entlichen 
FrAktionsSitzung der SPD – ÖFAS, ab jetzt 
immer am Montag vor der Gemeinderats-
sitzung mit den Tagesordnungspunkten des 
Gemeinderats. Erste ÖFAS-SPD am Montag, 
26. Februar 2007, von 17.15 bis 19 Uhr im 
Raum des Stadtteilvereins Bergheim, Kirch-
straße 2. 

CDU

Otto Wickenhäuser

SPD

Dr. Karin 
Werner-Jensen

GAL

Kai Dondorf

DIE HEIDELBERGER

Wolfgang
Lachenauer

Dr.
Annette Trabold

FDP

FWV

Klaus Pflüger
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Selbsthilfe macht selbstbewusst
Unter diesem Motto präsentieren fast 40 Selbsthilfegruppen ihre Angebote auf dem 10. Selbsthilfetag am 24. Februar

Die Volkshochschule ist am 
Samstag, 24. Februar, Veran-
staltungsort für den 10. Selbst-
hilfetag. Von 11 bis 16 Uhr gibt 
es Vorträge, Gesprächskreise 
und Infostände, an denen knapp 
40 Selbsthilfegruppen ihre Ar-
beit vorstellen.

Eröff nen wird den Selbsthilfe-
tag Bürgermeister Dr. Joach-
im Gerner, Oberbürgermeis-
ter Dr. Eckart Würzner hat 
die Schirmherrschaft für die 
Veranstaltung übernommen. 
Über „Was uns gesund macht: 
Lebenskunst und Selbsthilfe“ 
macht sich Prof. Dr. Rolf Verres 
vom Institut für Medizinische 
Psychologie um 11.40 Uhr im 
Eröff nungsvortrag Gedanken.

Die Selbsthilfegruppen – von 
A wie Anonyme Alkoholiker 
bis Z wie Zahnbehandlungs-
angst – zeigen die Vielfalt der 
Selbsthilfe in Heidelberg und 
der Region. Betroff ene und de-
ren Angehörigen können den 
Selbsthilfetag nutzen, um ers-
ten Kontakt aufzunehmen. 
Von anderen Betroff enen kön-
nen sie erfahren, dass Selbsthil-

fe Mut machen und Stärke ge-
ben kann in schwierigen Le-
benssituationen. 

Das Programm mit Vorträ-
gen, Gesprächskreisen und In-
foständen wird ergänzt durch 
Workshops zu Entspannungs-
techniken. Zur Stärkung steht 
ein reichhaltiges Büff et be-
reit. 

An den Ständen der Selbsthilfegruppen kann man sich informieren, Kon-
takt aufnehmen oder auch Rat einholen.          Foto: Selbsthilfebüro

Theatersanierung im Fokus
Stadtverwaltung stellte am 14. Februar drei mögliche Finanzierungsmodelle vor

Das Heidelberger Theater muss 
saniert werden. Dazu haben sich 
die Gemeinderäte im November 
2006 einstimmig bekannt. Dem 
Haupt- und Finanzausschuss 
stellte die Verwaltung am 14. 
Februar drei mögliche Finanzie-
rungsmodelle vor. 

Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner favorisiert die Ein-
richtung einer Stiftung, um 
das Millionenprojekt zu rea-
lisieren. Aufgabe der Stiftung 
wäre die Übernahme des „un-
beweglichen Vermögens“ des 
Theaters zwischen Theater-
straße und Friedrichstraße, 
sprich der Theatergebäude 
und Grundstücke, sowie de-
ren Sanierung und die künf-
tige langfristige Bereitstellung 
für den Theater- und Konzert-
betrieb.

Der künstlerische Betrieb blie-
be weiterhin unter der Regie 
des Theaters der Stadt, wäre al-
so nicht Sache der Stiftung. Stif-
tung und Stadt stünden dann 
in einem Verpächter-/Pächter-
Verhältnis. Zur Finanzierung 
der Sanierung müsste die Stif-
tung die über Spenden und an-

dere Drittmittel hinausgehen-
den erforderlichen Gelder als 
Darlehen aufnehmen.

Vorteile des Stiftungsmodells 
sind unter anderem die Steu-
erbegünstigung für private 
Förderer und Unternehmen, 
die die Stiftung unterstützen 
wollen. Außerdem entsteht der 
Stadt mit Ausnahme des Stif-
tungskapitals keine Kostenbe-
lastung in der Bauphase. 

Vorbild für das Stiftungsmo-
dell ist das Theater Bielefeld, 

ein mit Heidelberg vergleich-
bares Dreispartenhaus. Hier 
wurde das Theater von 2004 bis 
2006 saniert. Die Stadt Biele-
feld gründete dazu eine selbst-
ständige Stiftung.

Der Heidelberger Gemeinde-
rat wird sich mit den Finan-
zierungsmodellen zunächst in 
nicht öff entlicher gemeinsa-
mer Sitzung des Bau- und des 
Kulturausschusses am 17. April 
und des Haupt- und Finanzaus-
schusses am 25. April beschäf-
tigen. Beschlossen werden soll 
das Finanzierungskonzept in 
der Sitzung des Gemeindera-
tes am 3. Mai.

Neben dem Stiftungsmodell 
stehen alternativ die Kredit-
fi nanzierung über den städ-
tischen Haushalt und die Fi-
nanzierung im Rahmen eines 
Modells „Öff entlich-private 
Partnerschaft“ (ÖPP) zur Dis-
kussion. Oberbürgermeister 
Dr. Eckart Würzner: „Ich bin 
überzeugt davon, dass wir mit 
dem Stiftungsmodell die ge-
waltigen Sanierungssummen 
am ehesten bewältigen kön-
nen.“

Das vhs-Gebäude in der Berg-
heimer Straße 76 ist barriere-
frei zugänglich, der Eintritt ist 
frei. Gebärdendolmetscherin-
nen werden die Vorträge über-
setzen. Veranstalter sind das 
Heidelberger Selbsthilfebüro 
und die Regionale Arbeitsge-
meinschaft Selbsthilfegrup-
pen Heidelberg/Rhein-Neckar 
in Kooperation mit der Volks-

hochschule und der Stadt 
Heidelberg. 

Ein Faltblatt mit dem aus-
führlichen Programm 
liegt in der Stadtbüche-
rei, den Bürgerämtern, in 
Apotheken sowie bei Ärz-
ten aus und ist auch im In-
ternet einzusehen: www.
selbsthilfe-heidelberg.de. 

Vorträge am 
Selbsthilfetag
11 Uhr: Eröff nung durch 
Bürgermeister Dr. Joach-
im Gerner

11.40 Uhr: Vortrag: „Was 
uns gesund macht: Le-
benskunst und Selbsthil-
fe“; Prof. Dr. Rolf Verres

13 Uhr: Vortrag: „Die ‚Bor-
derline-Störung‘ – Etikett für 
Grenzgänger oder mehr?“; Di-
plom-Psychologin Friedegard 
Jacob, Borderline-Netzwerk 
Darmstadt

14.15 Uhr: Vortrag: Organ-
transplantation in Heidelberg 
– Für Wen? Wann? Mit welcher 
Chance? Dr. Peter Schemmer, 
Prof. Dr. med. Falk-Udo Sack, 
Dr. med. Ralf Diku

Ab 13 Uhr fi nden stündlich 
Vorträge und Gesprächskrei-
se statt.

„Selbsthilfegruppen sind aktiv in 
allen Lebensbereichen. Sie sind 

Experten in 
eigener Sa-
che, die sich 
aus eigener 
Be t ro f f en -
heit für sich 
und Ande-
re engagie-
ren und da-

mit weit in die Gesellschaft hin-
einwirken. So auch die über 240 
Selbsthilfegruppen der Region, 
von denen sich fast 40 aktiv am 
Selbsthilfetag engagieren. 

Wir wünschen uns für den 10. Selbst-
hilfetag, dass zahlreiche Interessier-
te die Idee der Selbsthilfe entweder 
kennen lernen oder auch für sich 
selbst als Hilfsmöglichkeit entde-
cken, um ihre persönliche Lebens-
qualität zu verbessern. Dabei kön-
nen ihnen auch Angehörige, Nach-
barn, Freunde oder Dritte helfen. 
Deshalb wendet sich der Tag an al-
le, die am Thema Selbsthilfe interes-
siert sind. Wir möchten Ängste und 
Vorbehalte abbauen, die vielleicht 
Betroffene haben und sich nicht ge-
nau vorstellen können, was an ei-
nem Gruppenabend passiert. 

Schön wäre, wenn der Tag dazu 
beiträgt, dass Selbsthilfe einen 
noch größeren Stellenwert be-
kommt.“

Bärbel Handlos, Geschäfts-
führerin Heidelberger 
Selbsthilfebüro

Erwartungen an den
Selbsthilfetag

Weltliteratur in polnischer Sprache. Die Bande zwischen Heidel-
berg und Polen sind durch eine neue Initiative gestärkt worden. Der 
im Emmertsgrund lebende IT-Fachmann Siegmund Jamiolkowski 
(Mitte) hat gemeinsam mit einer Gruppe von deutsch-polnischen 
Spendern Geld gesammelt, um der Stadtbücherei Heidelberg ei-
nen Grundbestand von 46 druckfrischen Werken der wichtigsten 
polnischen Gegenwartsliteraten in der Originalsprache zu schen-
ken. Neben Wislawa Szymborska, Czeslaw Milosz und Stanislaw 
Lem ist auch der vor wenigen Tagen verstorbene bekannte Publi-
zist Ryszard Kapuscinski vertreten. Literaturlektorin Beate Frau-
enschuh (r.) und die stellvertretende Direktorin Ingrid Kohlmey-
er (l.) freuen sich sehr über die Bereicherung des Literaturange-
bots.           Foto: Rothe
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informiert
Baustellen in dieser Woche:
Handschuhsheimer Landstra-
ße (B 3): Wegen Gleissanierung 
und Leitungserneuerung zwischen 
Roonstraße und Haydnstraße ge-
sperrt; Verkehr in Richtung Stadt-
zentrum wird ab Hans-Thoma-
Platz über Berliner Straße, Süd-
Nord-Verkehr ab Mönchhofplatz 
über Bergstraße, Hainsbachweg, 
Handschuhsheimer Landstraße 
und Kapellenweg umgeleitet. 

Bauduin

Das typische Ortsbild erhalten
Einstimmiger Gemeinderatsbeschluss über die Festlegung des Sanierungsgebietes Rohrbach

Rohrbach, das seit 1927 zu Hei-
delberg gehört, ist, so heißt es 
im Stadtteilrahmenplan von 
1997, „ein historisch gewach-
sener, ursprünglich durch Land-
wirtschaft und Weinbau dörf-
lich geprägter Stadtteil. Seit 
den 60er Jahren hat es eine dy-
namische Entwicklung durch-
laufen, die zu einem starken 
Einwohner- und Arbeitsplatz-
zuwachs geführt hat.“

Weiter stellt der Stadtteilrah-
menplan fest, dass der histori-
sche Ortskern von Rohrbach ei-
nem zunehmenden Entwick-
lungsdruck unterliege, der die 
traditionellen Strukturen in 
Teilbereichen schon sehr be-
einträchtigt habe. Ziel sei es, 
„Alt-Rohrbach als Identifi ka-
tionspunkt in seiner histori-
schen Gestalt zu erhalten“.

Der Gemeinderat hat deshalb 
im Jahr 2005 die Durchfüh-
rung vorbereitender Unter-
suchungen für das geplante 
Sanierungsgebiet Rohrbach 

beschlossen. Das Architektur-
büro Lothar Götz hat diese ge-
meinsam mit der Gesellschaft 
für Grund- und Hausbesitz 
(GGH) und dem Stadtpla-
nungsamt durchgeführt und 
die Ergebnisse jetzt im Ge-
meinderat vorgestellt. Unter-
sucht wurde eine Fläche von 
insgesamt 25,4 Hektar im his-
torischen Ortskern von Rohr-
bach. Für das Sanierungsgebiet 
empfohlen wurde ein Bereich 
beiderseits der Rathausstraße 

mit einer Fläche von 14,5 Hek-
tar. Das Gebiet wird im Süden 
vom Burnhofweg, im Osten 
von der Straße Siegelsmauer, 
im Norden von der Achim-von-
Arnim-Straße und im Westen 
von Römerstraße und Karlsru-
her Straße umgrenzt. Der Ge-
meinderat folgte der Empfeh-
lung und beschloss einstimmig 
eine entsprechende Satzung 
über die förmliche Festlegung 
des Sanierungsgebietes Heidel-
berg Rohrbach.

Als Sanierungsziele werden 
formuliert: die Aufwertung 
des öff entlichen Raumes mit 
seinen Straßen und Plätzen; 
der Erhalt und die Moderni-
sierung historischer, ortstypi-
scher Gebäude, auch solcher, 
die nicht unter Denkmal-
schutz stehen; die Sanierung 
und Aufwertung der öff ent-
lichen Grünfl ächen im Sa-
nierungsgebiet; die Verbesse-
rung des Verkehrsnetzes und 
Fußwegenetzes, insbesonde-
re durch Anlegen von Radwe-
gen und die Entwicklung eines 
Parkraumkonzeptes sowie die 
Verbesserung der Gemeinbe-
darfseinrichtungen, insbeson-
dere der Kinderspielplätze.

Auf das Sanierungsgebiet „Hei-
delberg Rohrbach“ wird das 
vereinfachte Verfahren ange-
wendet, das heißt ohne Ein-
tragung eines Sanierungsver-
merks im Grundbuch, ohne 
Kaufpreisprüfung und ohne 
Erhebung von Ausgleichsbe-
trägen.   rie

Sanierungsgebiet Rohrbach, Junkergasse     Foto: Architekturbüro  Götz

Rainweg wieder frei
Die Bauarbeiten zur Sanie-
rung einer Stützmauer am 
Rainweg in Ziegelhausen 
sind abgeschlossen. Die Bus-
se der Linie 33 fahren wie-
der über den gewohnten Weg 
zum Köpfel. 

� Bleiberechtsmöglich-
keit für „Geduldete“

Am 17. November 2006 be-
schloss die Konferenz der 
Innenminister eine Bleibe-
rechtsregelung für langjäh-
rige Geduldete. Bis zum 18. 
Mai 2007 können die Betrof-
fenen einen Antrag auf eine 
Aufenthaltserlaubnis bei der 
Ausländerbehörde stellen.  
Dazu wird in Kürze durch 
die große Koalition eine ge-
setzliche Bleiberechtsrege-
lung verabschiedet. Unab-
hängig vom Inkrafttreten 
der gesetzlichen Regelung 
sollten jetzt alle Möglichkei-
ten bei der Antragstellung 
für die Geduldeten wahrge-
nommen werden.

In Deutschland leben unge-
fähr 200.000 Menschen als 
„Geduldete“. Hier erkann-
te man ihre Anträge auf 
Asyl nicht an, obwohl diese 
Menschen nicht abgescho-
ben werden können, weil ih-
nen im Herkunftsland Folter 
droht oder dort Bürgerkrieg 
herrscht. Auf der Grundla-
ge der neu geschaff enen Re-
gelungen der Innenminister 
sollen erst „geduldete“ Fami-
lien mit einem minderjähri-
gen schulpfl ichtigen Kind 
oder einem Kindergarten-
kind – vorausgesetzt sie leben 

seit sechs Jahren ununterbro-
chen in Deutschland – ein Blei-
berecht erhalten. Alle anderen 
Personen, die für eine Antrag-
stellung auf Bleiberecht in Be-
tracht kommen, müssen seit 
mindestens acht Jahren unun-
terbrochen in Deutschland le-
ben und „in einem dauerhaften 
Beschäftigungsverhältnis ste-
hen“. Weitere Voraussetzun-
gen sind, dass diese Menschen 
einen Arbeitsplatz haben, bzw. 
eine Zusage auf Arbeit vorliegt, 
ihr Lebensunterhalt gesichert 
ist, ihnen ausreichender Wohn-
raum zur Verfügung steht so-
wie Kenntnisse in der deut-
schen Sprache vorhanden sind. 
Ausgeschlossen von der Rege-
lung werden Personen, die fal-
sche Angaben über ihre Her-
kunft gemacht haben oder we-
gen einer vorsätzlichen Straftat 
verurteilt wurden. Geldstrafen 
von bis zu 50 Tagessätzen blei-
ben außer Betracht.

Wie viele Personen werden 
von diesen Regelungen profi -
tieren? Der Flüchtlingsrat Ba-
den-Württemberg schätzt, 
dass zunächst nur 20.000 Ge-
duldete (ungefähr 10 Prozent) 
auf ganz Deutschland bezo-
gen) von der Regelung profi -
tieren werden. In Heidelberg 

stellt sich die Situation anders 
dar. Für die im Stadtgebiet Hei-
delberg lebenden 326 Gedulde-
ten wird prozentual ein höhe-
rer Anteil erwartet. Aus zahlrei-
chen persönlichen Gesprächen 
mit „geduldeten Familien“ an-
lässlich der jährlichen Vertei-
lung von „Nikolaus“-Geschen-
ken kennen die Mitglieder der 
Flüchtlingskommission des 
Ausländerrates/Migrationra-
tes die schwierige Situation der 
Familien. Manche von ihnen le-
ben seit 16 Jahren als Gedulde-
te in Heidelberg. Gravierend ist 
die Ausbildungssituation für 
Jugendliche, die keine Arbeits-
erlaubnis erhalten, da sie kein 
Aufenthaltsrecht haben. 

Diese Jugendlichen besuchten 
deutsche Schulen, sprechen 
und schreiben daher recht gut 
Deutsch. Ihre Eltern dagegen 
befi nden sich in einer ganz an-
deren Situation. Geduldete ha-
ben keinen Anspruch darauf, 
an einem vom Bundesamt für 
Migration und Flüchtlinge ge-
förderten Integrationskurs teil-
zunehmen. Dies führt zwangs-
läufi g in die Isolation und zu 
einem Leben außerhalb der Ge-
sellschaft. Das war für den Aus-
länderrat/Migrationsrat ein 
wichtiger Grund, ab Sommer 

2006 aus eigenen fi nanziellen 
Mitteln zwei Deutsch-Kurse, 
insbesondere für Frauen, zu fi -
nanzieren. Ziel ist, dass sie sich 
leichter in die deutsche Gesell-
schaft integrieren. Dieser Kurs 
wurde durch den Asylarbeits-
kreis Heidelberg initiiert und 
seine Fortführung erhielt bei 
den „Geduldeten“ großen Zu-
spruch. Insbesondere vor dem 
Hintergrund, dass die Innen-
minister in der Bleiberechts-
regelung Sprachkenntnisse in 
Deutsch vorsehen, ist der Kurs 
ein wichtiger Baustein für die 
Erlangung eines Bleiberechts.
 
Unterschiedliche Partner, wie 
die Ausländerbehörde Heidel-
berg, Beratungsstellen für Aus-
länderrecht des Ausländerra-
tes/Migrationsrates (Carola 
de Wit zusammen mit Memet 
Kiliç), der Diakonie, sowie auf 
Ausländerrecht spezialisierte 
Rechtsanwälte, die Agentur 
für Arbeit, der Asylarbeitskreis 
Heidelberg und andere Orga-
nisationen bereiten gegenwär-
tig die für eine Antragstellung 
erforderlichen Schritte vor. 
Den „Geduldeten“ wird somit 
bei der Einreichung ihrer For-
malitäten und bei der Zuerken-
nung des Rechts als unabhän-
gige und verantwortliche Per-

sonen in Heidelberg leben zu 
können, Hilfe angeboten. Für 
Heidelberg und seine Region 
ist es eine Herausforderung, 
zu demonstrieren, dass es eine 
große Anzahl „Geduldeter” 
geschaff t hat, unter den Re-
geln der Innenministerkon-
ferenz aktive Mitglieder der 
Gemeinschaft zu werden und 
nicht abseits bleiben zu müs-
sen. Für die Gemeinschaft 
bedeutet das Aufwand an fi -
nanziellen Unterstützungs-
mitteln. Der Ausländerrat/
Migrationsrat setzt seine ge-
samte Energie für eine Ver-
besserung der Lebenssituati-
on von „Geduldeten“ und de-
ren Eingliederung in unsere 
Gesellschaft ein.

Veranstaltung
Am Donnerstag, 15. März, um 
19.30 Uhr, fi ndet im Diakoni-
schen Seniorenzentrum Rohr-
bach, Baden-Badener Straße 
11, eine gemeinsame Veran-
staltung des Ausländerrates/
Migrationrates, des Diakoni-
schen Werkes und des Asylar-
beitskreises über das Thema 
„Bleiberecht: Chance für Ge-
duldete in Heidelberg“ statt. 

Verantwortlich für den Inhalt: 
Ausländerrat/Migrationsrat 
der Stadt Heidelberg, Geschäfts-
stelle: Telefon 58-10360, E-Mail 
auslaenderrat@heidelberg.de.

informiertIhr Ausländerrat/Migrationsrat 



Wie lange erhält man Elterngeld?

Wenn nur ein Elternteil beim 
Kind bleibt, gibt es die Leis-
tung für 12 Monate. Alleiner-
ziehende und Paare, bei denen 
beide Partner sich die Betreu-
ungszeiträume teilen, können 
die Lohnersatzleistung für 14 
Monate beziehen. Bei Paaren 
muss dann der zweite Eltern-
teil das Kind für mindestens 
zwei Monate betreuen. So-
wohl bei allein Sorgeberech-
tigten als auch bei Elternpaa-
ren ist Voraussetzung, dass das 
Erwerbseinkommen in diesen 
zwei Monaten vermindert ist. 

Wie können Eltern untereinan-
der die Erziehungszeiten auftei-
len?

Die Eltern können diese Zei-
ten unterschiedlich aufteilen: 
Zum Beispiel können beide 
Partner gemeinsam die ers-
ten sieben Monate nach Ge-
burt des Kindes zu Hause blei-
ben. Sie beziehen dann beide 
gleichzeitig Elterngeld. Es ist 
auch möglich, sich das Eltern-
geld über 24 Monate auszahlen 
zu lassen: Dann erhalten die El-
tern monatlich nur den halben 
Betrag. Allerdings muss bei 
der Antragstellung feststehen, 
wie die Betreuungszeiten auf-
geteilt werden. Die ausgezahl-
te Gesamtsumme bleibt in je-
dem Fall die Gleiche.

Kann man während des Bezugs 
von Elterngeld Teilzeit arbeiten?

Ja, bis zu 30 Stunden in der Wo-
che sind möglich. Dieses Ein-
kommen wird dann auf das El-
terngeld angerechnet.

Muss man in Deutschland woh-
nen oder die deutsche Staatsange-
hörigkeit besitzen, um Elterngeld 
zu erhalten?

Elterngeld gibt es unabhän-
gig von der Staatsangehörig-
keit für junge Eltern, die in 
Deutschland wohnen, wenn 
sie eine Aufenthaltserlaubnis 
haben, die zur Erwerbstätig-
keit berechtigt. 

Was muss man bei der Antragstel-
lung beachten?

Der Antrag sollte spätestens 
innerhalb von drei Lebens-
monaten nach dem Geburts-
monat des Kindes gestellt wer-
den. Denn rückwirkend kann 
Elterngeld nur für diesen Zeit-
raum ausgezahlt werden. Zum 
Antrag benötigt man auf jeden 
Fall die Geburtsurkunde des 
Kindes und gegebenenfalls Be-
stätigungen des Arbeitgebers.
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Mehr Zeit für Kinder
Die L-Bank – Staatsbank für Baden-Württemberg – beantwortet Fragen zum Elterngeld

Jungen Eltern wird seit Anfang 
des Jahres die Entscheidung 
erleichtert, ihr Neugeborenes 
in den ersten Lebensmonaten 
selbst zu betreuen. Sie erhalten 
mit dem neuen Elterngeld für bis 
zu 14 Monate eine Lohnersatz-
leistung, die abhängig von ihrem 
bisherigen Gehalt ist. Auch El-
tern, die vor der Geburt nicht er-
werbstätig waren, werden wei-
terhin finanziell unterstützt. 
Die Anträge gehen in Baden-
Württemberg an die L-Bank. Sie 
informiert junge Eltern bei Fra-
gen zu diesen Angeboten. 

Wovon hängt die Höhe des Eltern-
gelds ab?

Wer sein Neugeborenes selbst 
betreut, bekommt ein Jahr lang 
mindestens 300 Euro monat-
lich, auch wenn vorher kein Ar-
beitsverhältnis bestand. Eltern, 
die vor der Geburt berufstätig 
waren, erhalten 67 Prozent des 
monatlichen Durchschnitts-
lohns der letzten 12 Kalender-
monate vor Geburt des Kin-
des bzw. vor Beginn der Mut-
terschutzfrist, höchstens aber 
1.800 Euro. Lag der Nettover-
dienst unter 1.000 Euro wird ein 
höherer Anteil vom bisherigen 
Nettolohn ausgezahlt. Wer bei-
spielsweise vor der Geburt des 
Kindes 600 Euro netto verdient 
hat, erhält 87 Prozent dieses Be-
trags, also 522 Euro. Wenn wei-
tere kleine Geschwister in der 
Familie leben, gibt es je nach Al-
ter und Zahl der Kinder noch 
einen Geschwisterbonus.

Neuer Zugang zur Chirurgie. Patienten und Besucher erreichen die 
Chirurgische Universitätsklinik jetzt über eine neue Eingangshalle. Der 
alte Eingang ist wegen Bauarbeiten geschlossen. Die neue Eingangs-
halle bietet den Besuchern der Klinik mit einem größeren Wartebe-
reich und einer Cafeteria, die am morgigen Donnerstag öffnet, mehr 
Komfort. Die Eingangshalle ist von 6 Uhr bis 22 Uhr geöffnet. Pati-
enten, die wegen eines Notfalls nach 22 Uhr kommen, erreichen die 
Klinik über den hinteren Eingang, den auch die Krankenwagen anfah-
ren. Die Cafeteria ist Montag bis Freitag von 7 bis 17 Uhr und Sams-
tag, Sonntag und Feiertag von 9 bis 16 Uhr geöffnet. In der Halle be-
fi nden sich zudem alle Anlaufstationen, die der Patient bei seiner sta-
tionären Aufnahme in die Klinik aufsuchen muss. Foto: Rothe

Hilfe für psychisch Kranke
Träger von Einrichtungen gründeten gemeindepsychiatrisches Zentrum Heidelberg

Seit 1. Januar 2007 gibt es in 
Heidelberg ein gemeindepsych-
iatrisches Zentrum. Dabei han-
delt es sich nicht um ein neu 
errichtetes Gebäude, sondern 
um eine Arbeitsgemeinschaft 
rechtlich selbständiger Träger, 
die in Heidelberg ein vielfälti-
ges außerklinisches Angebot 
für psychisch kranke Menschen 
bereithalten.

Um die Belange psychisch 
kranker Menschen kümmern 
sich zum Beispiel der Sozial-
psychiatrische Dienst und die 
Tagesstätte des Diakonischen 
Werks, die Psychiatrische In-
stitutsambulanz des Univer-
sitätsklinikums, die Heidel-
berger Werkgemeinschaft 
e. V. (HWG), die Rhein-Ne-
ckar-Werkstätten gGmbH und 

die Nachsorgeeinrichtung St. 
Thomas e. V.

Auf Anregung von und gemein-
sam mit der Stadt Heidelberg 
haben sich die Träger der ge-
nannten Einrichtungen zu ei-
ner noch engeren Zusammen-
arbeit verpfl ichtet. Erklärtes 
Ziel der Kooperationspartner 
ist es, psychisch kranken Heidel-
berger Bürgern ein eigenständi-
ges und selbstverantwortliches 
Leben zu ermöglichen. Das vor-
handene System soll bedarfsge-
recht und gemeindenah so aus-
gebaut und weiter entwickelt 
werden, dass psychisch kranke 
und behinderte Menschen den 
gleichen problemlosen Zugang 
zu den Hilfe- und Versorgung-
sangeboten haben wie körper-
lich Kranke. 

Die frühere „Verwahrpsychi-
atrie“ in wohnortfernen Ein-
richtungen hat sich zu einem 
diff erenzierten und wohnort-
nahen Hilfesystem gewandelt. 
Die Arbeitsgemeinschaft „Ge-
meindepsychiatrisches Zen-
trum (GPZ) Heidelberg – Leis-
tungsverbund für seelische Ge-
sundheit“ arbeitet eng mit dem 
von Bürgermeister Dr. Joach-
im Gerner geleiteten „Arbeits-
kreis Psychiatrie“ zusammen, 
der die Gründung begleitet 
hat.

Weitere Auskünfte zum ge-
meindepsychiatrischen Zen-
trum erteilt Wolfgang Krauth 
im Amt für Soziales und Seni-
oren der Stadt Heidelberg, Te-
lefon 58-38190, E-Mail: Wolf-
gang.Krauth@Heidelberg.de.

ADAC baut neu. Nach 28 Jahren weicht die bisherige ADAC-
Geschäftsstelle in der Carl-Diem-Straße einem großzügigen, moder-
nen Neubau. Der Vorsitzende des ADAC Nordbaden, Günther Bolich 
(l.), stellte das Projekt jetzt gemeinsam mit Julian Assem vom Karlsru-
her Architektenbüro Assem vor. Gleichzeitig begann der Abriss des al-
ten Gebäudes. Für die neue Geschäftsstelle, die rund 6,5 Millionen Eu-
ro kostet, war eine Änderung des Bebauungsplans notwendig. Beheizt 
und gekühlt wird sie von einer Geothermie-Anlage. Bis zum Abschluss 
der Bauarbeiten werden Kunden und Mitglieder im provisorischen 
Gebäude neben der Baustelle betreut.           Foto: Rothe

Weitere Informationen fin-
det man unter www.l-bank.
de/elterngeld. Hier gibt es 
auch die Anträge zum Down-
load. Fragen beantworten die 
Fachleute der L-Bank auch un-
ter der Hotline 90 0721 38330 
oder per Mail über www.l-
bank.de/elterngeld-kontakt. 

Der Nadelstich allein macht es 
nicht aus. Eine Studie des Uni-
versitätsklinikums beschäftigt 
sich mit der Frage, welche äu-
ßeren Bedingungen, subjektive 
Einstellungen und Abläufe im 
Rahmen einer Akupunkturbe-
handlung eine Rolle spielen. 
Für die Studie werden 30 Pa-
tienten mit einer chronischen 
Schmerzerkrankung gesucht, 
die sich gerade einer Akupunk-
turbehandlung unterziehen 
oder unterzogen haben. Ihre 
Behandlung sollte nicht länger 
als vier Wochen zurückliegen. 
Unerheblich ist, wo die Aku-

Warum wirkt Akupunktur?
punktur stattgefunden hat. 
Das Interview wird im Altkli-
nikum durchgeführt. Es dauert 
ca. 30 Minuten. Die Patienten 
werden nach ihren Erfahrun-
gen mit Akupunktur und ih-
ren persönlichen Eindrücken 
befragt, sowie zu ihrer persön-
lichen Grundeinstellung zum 
Thema Wohlbefi nden, Ge-
sundheit und Krankheit und 
Wahl der Therapie. Interessier-
te Patienten können sich te-
lefonisch unter 56-6263 oder
56-4743 oder per E-Mail an kom 
plementaer.medizin@med.
uni-heidelberg.de melden.
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Heidelberger Stadtwerke spenden 
3000 Euro an die Heidelberger Tafel

Aktuelles von der HVV

Studenten, Hausfrauen, Rentner, 
Arbeitslose und Berufstätige ar-
beiten miteinander – verbunden 
durch die Tafelidee

Die Weihnachtsspende 2006 
der Abteilung Energieh andel 
der Heidelberger Stadtwerke 
ging in diesem Jahr an den 
Verein heidelberger tafel e.V. 
Heike Kuntz, Vorstand Ener-
giewirtschaft/Handel der 
Stadtwerke und Peter Erb, 
Abteilungsleiter Energiehan-
del, überreichten den Scheck 
Bertram Nisseler, dem ersten 
Vorsitzenden der Heidelber-
ger Tafel. Die Idee, die hinter 
der Tafelbewegung steckt, ist 
es, produzierte Lebensmittel-
Überschüsse den Menschen 
zukommen zu lassen, die un-
ter schwierigen Bedingungen 
leben. Die Alternative wäre, 
täglich große Mengen an Le-
bensmitteln wegzuwerfen.

Die Heidelberger Tafel erhält
regelmäßig Spenden von einem 
festen Stamm von Betrieben 
aus der Lebensmittelbranche, 
dazu kommen kurzfristige, un-
regelmäßige Lieferungen von 
Spendern, deren Ware kurz vor 
dem Ablauf des Mindesthalt-
barkeitsdatums steht. Dies ist 
keinesfalls verdorbene Ware, 
sondern Produkte, die dann 
nicht mehr verkauft werden 
dürfen, erfahrungsgemäß aber 
durchaus noch haltbar sind.

Die Tafel gibt die eingesammel-
ten Lebensmittel unentgeltlich 
an karitative Einrichtungen in 
Heidelberg und Umgebung wei-
ter. Sie versorgt zum jetzigen
Zeitpunkt täglich rund 150 
Menschen mit Lebensmit-
teln, was einem monatlichen 
Umschlag von etwa 800 kg 
Lebens mittel entspricht. Em-
pfänger sind beispielsweise die 
Wohnungslosenhilfe im Karl-
Klotz-Haus (SKM – Katho-
lischer Verein für Soziale Dien-
ste in Heidelberg e.V.), die 
Lernhilfe (Heilpädagogische 
Hort der Caritas im Mörel-
gewann), der Bezirksverein 
für entlassene Strafgefangene,
„Obdach e. V.“ – Betreute Wohn-
gruppen für allein stehende
Menschen, die Diakonische 
Hausgemeinschaft, das Luise-
Scheppler-Heim, das St.-Pau-
lus-Kinderheim, das Schiffer-
kinderheim, Mannheim, 
die Notunterkunft Wieb-
linger Weg (Fachstelle für 
Wohnungsnotfälle der Stadt 
Heidelberg) oder der Diako-
nieladen „Brot und Salz“.

Schon seit 1993 gibt es die Tafel

Die erste Tafel Deutschlands 
wurde 1993 in Berlin durch 
eine Frauengruppe gegründet. 
Im Juli 1995 erfolgte die Grün-
dung der heidelberger tafel
e.V., die im Oktober 1995 ihren
Betrieb aufnahm. Sie ist ein 
eingetragener gemeinnütziger 
Verein mit zwei Vorsitzenden 
sowie einem Schatzmeister. 
Mitte 2006 gab es über 600 
Tafeln mit mehr als 1.200 Aus-
gabestellen bundesweit. Über 
20.000 Ehrenamtliche ver-
teilen rund 100.000 Tonnen 
Lebensmittel jährlich. In Ein-
satz kommen dabei über 750 
Tafelfahrzeuge und 1.400 
Privat-PKW. So werden täg-
lich rund 500.000 bedürftige 
Personen versorgt – ein Drittel
davon sind Kinder und Jugend-
liche. (Zusammensetzung:
11% Obdachlose, 41% Sozial-
hilfe bzw. ALG II Empfänger,
48% andere, z.B. Rentner, 
Migranten, Alleinerziehende
etc.).

Die Altersstruktur der rund 30 
Vereinsmitglieder und Mitar-
beiter der Heidelberger Tafel 
reicht von 20 bis über 70 Jahre.

Es arbeiten ehrenamtlich Stu-
denten, Hausfrauen, Rent-
ner, Arbeitslose und Berufs-
tätige miteinander, verbunden 
durch die Tafelidee. Regelmä-
ßige Treffen und Mitglieder-
versammlungen dienen der 
Optimierung und Umsetzung 
von Vereinsaufgaben und zum 
Austausch untereinander.

Verein fi nanziert sich aus Spenden

Der Verein erhält keine staat-
lichen Zuschüsse und fi nanziert
sich daher ausschließlich aus 
Spenden, was eine unabhän-
gige und freie Arbeit, auch im 
politischen Sinne bedeutet.

Die Spende an die Heidelberger
Tafel wurde dort überge-
ben, wo sie den Menschen 
auch direkt zu Gute kommt: 
Im Karl-Klotz-Haus (SKM – 
Katholischer Verein für Soziale
Dienste in Heidelberg e.V.). 
Das SKM bietet wohnungs-
losen Menschen in Heidel-
berg ein umfassendes Hilfs-
angebot: Die Tagesstätte ist 
eine Rückzugsmöglichkeit 
von der Straße, sie bietet 
Gesprächsmöglichkeiten mit 
anderen Besuchern, Ehren- 

und Hauptamtlichen, medi-
zinische Hilfen, Mittagessen/
Kochmöglichkeit, Duschen/
Wäschewaschen, eine Kleider-
kammer und eine Tierärzt-
liche Sprechstunde. Darüber 
hinaus gibt es spezielle An-
gebote für Frauen sowie eine 
Fach beratungsstelle im Haus, 
die wohnungslose Menschen 
unter anderem bei der Siche-
rung des Lebensunterhaltes 
und bei der Wohnraumsuche 
unterstützt oder sich für sie um 
Verwaltung und Auszahlung 
des ALG II kümmert.

Bertram Nisseler blickt nicht 
sehr optimistisch in die 
Zukunft: „Die Betroffenheit 
von Kindern und Jugend-
lichen sowie die Anzahl der 
Bedürftigen allgemein durch 
die Hartz IV-Reform wird 
sicherlich tendenziell zuneh-
men“ so Nisseler. Deshalb 
sind Vereine wie die Heidel-

berger Tafel auch verstärkt auf 
Spenden und Unterstützung 
angewiesen. Menschen, die 
sich engagieren möchten sind 
ebenfalls stets willkommen. 
Man trifft sich am ersten und 
dritten Dienstag im Monat, 
um 20:00 Uhr, im Selbsthilfe-
und Projektbüro in der Alten 
Eppelheimer Straße 38, im 
Hof links, Raum 3:

heidelberger tafel e.V.
c/o Heidelberger Selbsthilfe- 
und Projektebüro
Alte Eppelheimer Straße 38
69115 Heidelberg
Email:  heidelberger_tafel@
hotmail.com
Telefon: 06221 - 16 65 79
Telefax: 06221 - 16 13 31 
Internet: www.tafel.de/
heidelberger_tafel

Dresdner Bank
Konto 04 640 007 00
BLZ 672 800 51

von links nach rechts: Peter Erb (Abteilungsleiter Energiehandel der Heidelberger Stadtwerke), Barbara Zeller (Schatzmeisterin Heidelberger Tafel), 
Heike Kuntz (Vorstand Energiewirtschaft und Handel der Heidelberger Stadtwerke), Bertram Nisseler (1. Vorsitzender der Heidelberger Tafel), 
Andreas Schettler (Mitglied Heidelberger Tafel), Ingrid Gerstner (2. Vorsitzende Heidelberger Tafel), Matthias Meder (Sozialarbeiter SKM-Katholischer 
Verein für soziale Dienste in Heidelberg e.V.)

Impressum:
Heidelberger Versorgungs- und Verkehrsbetriebe 
GmbH (HVV) mit Tochtergesellschaften:
Stadtwerke Heidelberg AG (SWH), 
Heidelberger Straßen- und Bergbahn AG (HSB), 
Heidelberger Garagengesellschaft mbH  (HGG)

Verantwortung Redaktion:
Brigitte Neff, Leiterin der Stabsstelle
Unternehmenskommunikation

Kurfürsten-Anlage 50
69115 Heidelberg
Telefon  06221/513-2609
E-Mail  info@hvv-heidelberg.deAlle Angaben ohne Gewähr
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Große und kleine Tierschützer helfen Amphibien auf deren Weg zu ihren 
Laichplätzen beim Überqueren der Straßen.       Foto: Stadt Heidelberg

Kröten wandern wieder
Amphibien sind dieses Jahr drei Wochen früher unterwegs – Nachts Straßensperrungen

Warme regnerische Wochen 
weckten Kröten und Salaman-
der dieses Jahr ungewöhnlich 
früh aus dem Winterschlaf. Soll-
te das milde Klima anhalten, 
werden in Schlierbach in Näch-
ten mit verstärkter Amphibien-
wanderung Straßen gesperrt.

Betroff en sind die Straßen 
Am Schlierbachhang beim 
Rondell, Wolfsbrunnenstei-
ge und Klingelhüttenweg an 
der Waldgrenze. Sie werden 
ab Donnerstag, 22. Januar, je-
weils von 20 bis 7 Uhr für den 
Durchgangsverkehr gesperrt. 

Die Umleitungsstrecken sind 
ausgeschildert. Das Umwelt-
amt der Stadt Heidelberg weist 
darauf hin, dass die Schranken 
in  trockenkalten Nächten auch 
off en sein können. 

Die Autofahrer werden außer-
dem gebeten, auf Krötenhelfer 
entlang der ausgeschilderten 
Wanderstrecken in Ziegelhau-
sen, im Emmertsgrund, vom 
Kohlhof Richtung Waldhils-
bach und natürlich in Schlier-
bach Rücksicht zu nehmen 
und die Geschwindigkeit ent-
sprechend anzupassen. Die Po-
lizei wird verstärkt Radarkont-
rollen durchführen. 

Freiwillige Helfer für die nächt-
lichen „Krötensammelaktio-
nen“ können sich bei Renate 
Exner, Telefon20731 melden.

Wasservögel werden untersucht
Forschungsprojekt des Landes zum vorbeugenden Schutz gegen Vogelgrippe

Das Ministerium für Ländlichen 
Raum in Stuttgart hat ein For-
schungsprojekt zur Untersu-
chung von Wildvögeln im Rah-
men des vorbeugenden Schut-
zes der Bevölkerung vor der 
Vogelgrippe finanziert.

Das auf zwei Jahre befriste-
te Projekt wird mit der Uni-
versität Heidelberg, Institut 
für Pharmazie und Moleku-
lare Biotechnologie durchge-
führt. Prof. Dr. Michael Wink 
hat die wissenschaftliche Lei-
tung. Für die Untersuchungen 
werden Wasservögel auf der 

Neckarwiese gefangen, sofort 
untersucht, beringt, beprobt 
und umgehend wieder in die 
Freiheit entlassen. Das Regie-
rungspräsidium Karlsruhe hat 
dafür die tierschutz- und na-
turschutzrechtlichen Geneh-
migungen erteilt.

Die Untersuchungen sollen im 
Rahmen eines wissenschaftli-
chen Monitorings neue Er-
kenntnisse über das aktuel-
le Seuchengeschehen brin-
gen. Weil die Neckarwiese 
ein stark besuchtes Naherho-
lungsgebiet ist, dienen die Un-

tersuchungen dem besonderen 
Schutz der Bevölkerung. 

Die Veterinärabteilung im städ-
tischen Bürgeramt begleitet das 
Projekt und achtet  vor allem auf 
die strikte Einhaltung der tier-
schutz- und tierseuchenrelevan-
ten Belange. Das Landschafts- 
und Forstamt hat an der Was-
serschachtel einen Bereich mit 
Gattern eingegrenzt, wohin die 
Wasservögel mit Futter hinge-
lockt werden. In dem provisori-
schen Verschlag werden sie ein-
gefangen und ihnen Kot- und 
Blutproben zu entnehmen. 

Waldpark Boxberg
Bis Ende Februar werden im Stadtteil 55 Bäume gefällt

Pünktlich Ende Februar wird 
auch dieses Jahr die Durchfors-
tung im Stadtteil Boxberg abge-
schlossen sein. 

Während in den letzten Jahren 
fast alle kritischen und nicht 
mehr standsicheren Bäume ge-
fällt wurden, werden die Fach-
leute bis Ende Februar nur eine 
geringe Anzahl von 55 Bäumen 
aus dem Bestand herausneh-
men. Dabei achten die Mitar-
beiter des Landschafts- und 
Forstamtes darauf, dass junge, 
gesunde und zukunftsfähige 
Exemplare erhalten bleiben. 

Hintergrund der Fällaktion: 
Der Boxberg soll wieder sei-
nen ursprünglichen Parkcha-
rakter erhalten. Deswegen lässt 
die Stadt Heidelberg in Zusam-
menarbeit mit den Wohnungs-
baugesellschaften seit 2003 ei-
nen Großteil der Bäume fällen. 
Von den 6.000 Bestandsbäu-
men sollen bis 2012 rund zwei 
Drittel gefällt werden, um den 
Waldparkcharakter des Stadt-
teils wiederherzustellen. 

„Wir sind nun mit dem eigent-
lichen Umbau des Bestandes 
fertig. Die künftige parkähn-
liche Gestaltung des Stadtteils 
bildet sich immer stärker her-
aus. Während in den vergange-
nen Jahren die Sicherheit des 
Baumbestandes und die Ver-
besserung der Wohnqualität 
im Vordergrund standen, wird 
künftig der Schwerpunkt auf 
der Pfl ege und Ausbildung ei-
nes gesunden und zukunftsfä-
higen Baumbestandes liegen“, 
betont Dr. Ernst Baader, Leiter 
des zuständigen Landschafts- 
und Forstamtes. Ziel ist es, 
die Vielfalt der Sträucher, die 
durch die Freistellung überall 
aufkeimen, zu pfl egen, zu he-
gen und in die neue Gehölz-
struktur mit aufzunehmen. 

Die Stadtverwaltung beabsich-
tigt, vor Beginn der nächsten 
Baumfällarbeiten im Spätsom-
mer interessierten Bürgern 
über die Arbeitsfortschrit-
te und die Entwicklung des 
Baumbestandes auf dem Box-
berg zu berichten.

Stocherboxen gegen Langeweile. Am 13. Februar herrschte Auf-
regung bei den Schimpansen im Zoo: In ihrem Gehege wurde ge-
hämmert, gebohrt und löchrige Kästen an die Wand geschraubt. Für 
Lärm und Aufregung waren Schüler des Berufsvorbereitungsjahres 
der Schwetzinger Ehrhart-Schott-Schule verantwortlich. Sie hatten   
im Rahmen einer Projektarbeit zehn Stocherkästen für die Affen ge-
baut und jetzt angebracht. Die Holzkästen dienen als Zeitvertreib, 
die Affen können mit einem Stock und etwas Geschick aus den Öff-
nungen leckere Happen fi schen. Die Projektarbeit entstand im Rah-
men der Kooperation-Industrie-Schule (KIS), einer Initiative von Hei-
delbergCement. Die Ehrhart-Schott-Schule ist als Partnerschule eng 
mit dem Unternehmen verbunden, denn sie trägt den Namen eines 
ehemaligen Vorstands. Für die Herstellung der Kästen hat Heidel-
bergCement das Material zur Verfügung gestellt.         Foto: Rothe

Vertragsfortschreibung bis 2012
Mannheim, Heidelberg und Rhein-Neckar-Kreis: weitere gemeinsame Abfallbeseitigung

Die Partner des früheren Zweck-
verbandes Abfall Rhein-Neckar 
(Mannheim, Heidelberg, Rhein-
Neckar-Kreis) haben sich darauf 
verständigt, die bewährte Zu-
sammenarbeit in der Deponie-
rung, Kompostierung und Ver-
brennung fortzusetzen. Das Ge-
spräch fand auf Einladung des 
Regierungspräsidenten Dr. Ru-
dolf Kühner in der Heidelberger 
Außenstelle des Regierungs-
präsidiums Karlsruhe statt.

Mannheims Oberbürgermeis-
ter Gerhard Widder, Heidel-
bergs OB Dr. Eckart Würz-
ner sowie der Landrat des 
Rhein-Neckar-Kreises, Dr. Jür-

gen Schütz, vereinbarten, die 
Laufzeit der derzeit bestehen-
den Verträge für die Verbren-
nung auf Ende 2012 zu begrenz-
en. Ursprünglich war in dem 
Vertragswerk eine Mindest-
laufzeit bis Ende 2016 vorge-
sehen. Für die Folgezeit wurde 
eine öff entliche Ausschreibung 
der Verbrennungsleistungen in 
Aussicht genommen. 

Dr. Werner Dub, Mitglied des 
Vorstands der MVV-Energie, 
die den Abfall in ihrer Mann-
heimer Anlage verbrennt, be-
grüßte die Zustimmung der 
kommunalen Partner zu die-
sem Einigungsvorschlag und 

stimmte einem Sonderkündi-
gungsrecht im Jahr 2012 zu. Im 
Zuge der bereits seit 2001 regel-
mäßig durchgeführten struk-
turellen Anpassungen an die 
Marktentwicklung wurde au-
ßerdem ein Nettopreis für die 
Verbrennung rückwirkend ab 
1. Januar 2007 auf 139 Euro je 
Tonne vereinbart. Alle Beteilig-
ten zeigten sich zufrieden, dass 
die partnerschaftliche Zusam-
menarbeit in der Metropolregi-
on Rhein-Neckar auf einer ak-
tualisierten und verlässlichen 
Grundlage vertrauensvoll zum 
Nutzen der Bürgerinnen und 
Bürger in der Region fortge-
setzt werden kann.

Die Kindergruppen der Natur-
schutzjugend im NABU star-
ten jeweils einmal wöchent-
lich zu spannenden Ausfl ü-
gen in die Natur. Der NABU 
Heidelberg bietet die Entde-
ckungstouren in verschiede-
nen Stadtteilen für Kindergar-

NABU-Kindergruppen
ten- und Grundschul-Kinder 
an. Die neuen Frühjahrskur-
se starten Ende Februar. Wei-
tere Informationen sowie An-
meldung beim NABU Hei-
delberg, Telefon 600705, oder 
unter www.nabu-heidelberg.de/
kindergruppen.htm



Seite 8 Bekanntmachungen STADTBLATT Nr. 8

Öffentliche Bekanntmachung

Aufstellung des Vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans Rohrbach – Quar-
tier am Turm, Ecke Franz-Krucken-
berg-Straße/Felix-Wankel-Straße/ 
Fabrikstraße

Der Gemeinderat der Stadt Heidelberg hat 
in öffentlicher Sitzung am 13.10.2005 ge-
mäß § 2 Absatz 1 Satz 1 Baugesetzbuch 
(BauGB) in Verbindung mit § 12 Absatz 
2BauGB beschlossen, für den Bereich 
Rohrbach, Ecke Franz-Kruckenberg-Straße 
/ Felix-Wankel-Straße / Fabrikstraße einen 
vorhabenbezogenen Bebauungsplan auf-
zustellen.

Die Grenze des Geltungsbereichs des Be-
bauungsplans ist dem abgedruckten Lage-
plan zu entnehmen.

Öffentliche Auslegung
Der Gemeinderat der Stadt Heidelberg 
hat in seiner Sitzung am 08.02.2007 dem 
Entwurf des Bebauungsplans und der 
Begründung – beide in der Fassung vom 
25.10.2006 – zugestimmt und die öffentli-
che Auslegung der Planunterlagen gemäß 
§ 3 Absatz 2 BauGB beschlossen.

Es besteht Gelegenheit, den Entwurf, die 
Entwurfsbegründung einschließlich des 
Umweltberichts und vorliegende umwelt-
bezogene Stellungnahmen in der Zeit vom 
05.03.2007 bis einschließlich 05.04.2007 
im Technischen Bürgeramt der Stadt Hei-
delberg und im Internet unter www.heidel-
berg.de einzusehen. Zu den ausgelegten 
Planunterlagen gehören ebenfalls folgende 
umweltrelevante Informationen: Beson-
nungs- und Verschattungsstudie sowie 
eine Verkehrsstudie zur geplanten Tiefga-
ragenausfahrt an der Felix-Wankel-Straße.

Stellungnahmen zur Planung können wäh-
rend der Auslegungsfrist schriftlich oder 
mündlich zur Niederschrift im Technischen 
Bürgeramt sowie im Internet vorgebracht 
werden.

Nicht fristgerecht abgegebene Stellung-
nahmen können bei der Beschlussfassung 
über diesen Bebauungsplan unberücksich-
tigt bleiben.

Technisches Bürgeramt
Verwaltungsgebäude Prinz Carl, EG
Kornmarkt 1, 69117 Heidelberg
Öffnungszeiten:
Montag 8.00 bis 12.00 Uhr
Dienstag 8.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch 8.00 bis 16.00 Uhr
Donnerstag 8.00 bis 17.30 Uhr
Freitag  8.00 bis 12.00 Uhr

Auskünfte und Erläuterungen zu den Pla-
nungsabsichten außerhalb der Öffnungs-
zeiten werden nach telefonischer Verein-
barung unter der Telefonnummer (06221) 
58-23160 erteilt.

Heidelberg, 12.02.2007

Stadt Heidelberg
Stadtplanungsamt

Abfallgebühren

Das Amt für Abfallwirtschaft und Stadt-
reinigung weist darauf hin, dass die erste 
Rate der Abfallgebühren 2007 zum 1. März 
2007 fällig wird und bittet, bei manueller 
Zahlung die Angabe des Buchungszei-
chens nicht zu vergessen. 

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOB

STADT HEIDELBERG vertreten durch das 
GEBÄUDEMANAGEMENT, Friedrich-
Ebert-Anlage 50, 69117 Heidelberg, Tel. 
(06221) 58-26260/Telefax 58-49190

Neubau Gregor-Mendel-Realschule, 
Harbigweg 24, 69124 Heidelberg

Lieferung und Montage einer kombinierten 
Schließanlage bestehend aus einem funk-
gesteuerten, digitalen Schließsystem und 
einer mechanischen Schließanlage
Programmiergerät 1 Stck
Digitale Doppelzylinder, 
Baulänge 30/30 mm ca. 52 Stck
Zulage für Einbau in Brandschutz- 
bzw. Fluchttüren 13 Stck
Zulage für Zylinderverlängerung je 
angefangene 10 mm pro Seite   ca. 40 Stck
Digitale Halbzylinder, 
Baulänge 30/30 mm 2 Stck
Zulage für Einbau in Stahltüren         2 Stck
dazugehörige Transponder        ca. 50 Stck
Profil-Doppelzylinder ca. 32 Stck
Profil-Knaufzylinder ca. 16 Stck
Profil-Halbzylinder ca. 95 Stck
Zulage für Zylinderverlängerung je ange-
fangene 10 mm pro Seite         ca. 110 Stck
Generalhaupt-, Gruppen- und Hauptgrup-
pen- und Einzelschlüssel ca. 65 Stck

Ausführung: April 2007
Eröffnung: 15.03.2007, 11.00 Uhr
Gebühr: € 5,00 bei Abholung, € 7,50 bei 
Versand

Die Ausschreibung kann ab 26.02.2007 
beim GEBÄUDEMANAGEMENT, Zimmer 
107, Friedrich-Ebert-Anlage 50, von 7.30 
Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 
16.00 Uhr, freitags von 7.30 Uhr bis 12.30 
Uhr gegen Entrichtung der genannten 
Schutzgebühr (Verrechnungsscheck) ab-
geholt werden. Die Unterlagen werden bei 
Anforderung auch zugesandt. Die Gebühr 
wird bei Nichtbeteiligung am Wettbewerb 
nicht zurückerstattet.

Die Zuschlagsfrist endet am 05.04.2007.

Die Prüfung behaupteter Verstöße gegen 
die Vergabebestimmungen erfolgt durch 
das Regierungspräsidium Karlsruhe, 76247 
Karlsruhe.

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOB

STADT HEIDELBERG vertreten durch das 
GEBÄUDEMANAGEMENT, Friedrich-
Ebert-Anlage 50, 69117 Heidelberg, Tel. 
(06221) 58-26260/Telefax 58-49190

Erneuerung Dächer und Fassaden der 
Heiligenbergschule, Berliner Straße 
100, 69121 Heidelberg

1. Verglasungsarbeiten/
Holz-Aluminiumfenster
Fenster- und Fassadenelemente mit Türe 
und Oberlicht je ca. 9,80 m             18 Stck
inkl. Ausbau und Entsorgung vorhandener 
Elemente
Fenster-Fassadenelement, 
ca. 8,10 qm  1 Stck

Ausführung: August 2007
Eröffnung: 15.03.2007, 11.15 Uhr

Gebühr: € 5,00 bei Abholung, € 7,50 bei 
Versand

2. Tischler- und Verglasungsarbeiten/ 
Holzfenster
Vorhandene Fensterelemente mit schad-
haften Wetterschenkeln ausbauen und 
teilerneuern wie Bestand; 14 Fensterflügel 
unterschiedlicher Größe ca. 50 qm
Drei Fensterelemente neu als Ersatz 
für vorhandene Fenster ca. 14 qm

Ausführung: April bis Mai 2007
Eröffnung: 15.03.2007, 11.30 Uhr
Gebühr: € 5,00 bei Abholung, € 7,50 bei 
Versand

3. Metallfassade auf 
Alu-Unterkonstruktion
Alu-Unterkonstruktion mehrteilig mit 
Fassadendämmplatten 100 mm  
 ca. 750 qm
Steckfalzpaneele (Breite 250 mm) aus 
Farbaluminium für Fassaden, Bereiche 
Brüstungsbänder ca. 650 qm
Stützenbekleidungen aus Farbaluminium 
für Fassaden  ca. 100 qm
Alu-Fensterbänke mit Endboden

ca. 350 lfm
Trauf- und Sockelanschluss mittels 
Alu-Blech  ca. 320 lfm
Alu-Fensterlaibung ca. 1.100 lfm
sowie diverse Fugen- und Abdeckprofile

Ausführung: April bis August 2007 
in Abschnitten
Eröffnung: 15.03.2007, 11.45 Uhr
Gebühr: € 10,00 bei Abholung, € 12,50 
bei Versand

Die Ausschreibungen können ab 26.02.2007 
beim GEBÄUDEMANAGEMENT, Zimmer 107, 
Friedrich-Ebert-Anlage 50, von 7.30 Uhr bis 
12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr, 
freitags von 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr gegen 
Entrichtung der genannten Schutzgebühr 
(Verrechnungsscheck) abgeholt werden. Die 
Unterlagen werden bei Anforderung auch 
zugesandt. Die Gebühr wird bei Nichtbeteili-
gung am Wettbewerb nicht zurückerstattet.

Die Zuschlagsfrist endet am 13.04.2007.

Die Prüfung behaupteter Verstöße gegen 
die Vergabebestimmungen erfolgt durch 
das Regierungspräsidium Karlsruhe, 76247 
Karlsruhe.

 Bei der Stadt Heidelberg ist die Stelle einer/eines

hauptamtlichen 
Beigeordneten
mit der Amtsbezeichnung 
„Bürgermeisterin/Bürgermeister“

 zu besetzen. 

 Der Geschäftskreis des Dezernats „Integration, Chan- 
 cengleichheit und Bürgerdienste“ umfasst folgende Äm- 
 ter: Bürgeramt mit den Aufgaben des Amts für öffent- 
 liche Ordnung, Amt für Chancengleichheit, Standesamt,  
 Landschafts- und Forstamt sowie Amt für Abfallwirt- 
 schaft und Stadtreinigung. 
 Eine Änderung des Geschäftskreises ist möglich und  
 bleibt deshalb dem Gemeinderat der Stadt Heidelberg  
 vorbehalten.

 Die allgemeine Stellvertretung des Oberbürgermeisters  
 erfolgt in der Reihenfolge Erster Bürgermeister/Dez. II  
 (Bauen und Verkehr), Dez. III (Familie, Soziales und Kul- 
 tur), Dez. IV (Integration, Chancengleichheit und Bürger- 
 dienste).

 Die/der Beigeordnete hat die Rechtsstellung einer   
 Beamtin/eines Beamten auf Zeit. Bewerben können   
 sich deshalb Deutsche im Sinne des Artikels 116 des  
 Grundgesetzes oder Staatsangehörige eines anderen  
 Mitgliedsstaates der Europäischen Union oder eines an- 
 deren Vertragsstaates des Abkommens über den Euro- 
 päischen Wirtschaftsraum. Die/der Beigeordnete wird  
 vom Gemeinderat gewählt. Die Amtszeit beträgt acht  
 Jahre. Die Besoldung richtet sich nach den gesetzlichen  
 Bestimmungen. Nach der in der Gemeindeordnung vor- 
 gesehenen Sollvorschrift hat für das Dezernat „Integra-
 tion, Chancengleichheit und Bürgerdienste“ die Fraktion  
 der GAL-Grünen ein Vorschlagsrecht bei der Besetzung  
 der Stelle.

 Auf unserem Weg zu einem modernen Dienstleistungs- 
 unternehmen haben wir schon zahlreiche Ziele erreicht.  
 Wir erwarten, dass Sie Ihren Beitrag zur konsequenten  
 Fortsetzung unseres erfolgreichen Reformprozesses   
 leisten. Dabei sind Kreativität – insbesondere vor dem  
 Hintergrund der finanziellen Rahmenbedingungen – und  
 ein Blick für das Machbare unabdingbar. Gemeinsam  
 wollen wir auf die gesellschaftlichen Veränderungen  
 und den demographischen Wandel angemessen reagie- 
 ren. Ein Arbeitsschwerpunkt liegt dabei in der Integra-
 tion von Migrantinnen und Migranten sowie Langzeitar- 
 beitslosen. 

 Entsprechend unserem Leitbild für Führungskräfte sollen  
 Bewerberinnen und Bewerber neben fundierten fachli- 
 chen und methodischen Kenntnissen über eine hohe  
 persönliche und soziale Kompetenz verfügen. 

 Da die paritätische Besetzung auf Dezernatsebene noch  
 nicht erreicht ist, würden wir im Sinne unserer Dienst- 
 vereinbarung zur Förderung der Gleichstellung von 
 Frauen und Männern Bewerbungen von Frauen beson- 
 ders begrüßen. 

 Wenn Sie sich dieser Herausforderung stellen wollen,  
 richten Sie Ihre Bewerbung mit tabellarischem Lebens- 
 lauf und beglaubigten Zeugnisabschriften bis spätestens  
 21.03.2007 an den 

 Oberbürgermeister 
 der Stadt Heidelberg
 Postfach 10 55 20
 69045 Heidelberg

       
 

Wir trauern um unseren Mitarbeiter und Kollegen, Herrn 

Wolfgang Speicher
der am 14. Februar 2007 im Alter von 44 Jahren im Dienst verstorben ist.

Tief betroffen müssen wir von einem verdienten Mitarbeiter Abschied nehmen, der 
über 23 Jahre bei der Berufsfeuerwehr in jederzeit vorbildlicher Einsatzbereitschaft 
Gefahren beseitigte und Menschen aus Notlagen rettete.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Stadt Heidelberg

Dr. Eckart Würzner                Norbert Schweigert
Oberbürgermeister                Vorsitzender des 
                 Gesamtpersonalrats

Stadt Heidelberg setzt 
auf neues Rechungswesen 
Im Zuge der Modernisierung ihres 
Rechnungswesens setzt die Stadt Hei-
delberg seit Jahresbeginn neue Pro-
gramme der Firma SAP ein. So auch 
zum Abbuchen von Forderungen. 

Dieses Programm fasst Forderungen, 
die im gleichen Zeitraum fällig werden 
und für die Abbuchungsermächtigun-
gen erteilt wurden, zusammen und 
bucht einen Gesamtbetrag ab. Für 
die Kunden hat diese Neuerung den 
Vorteil, dass Bank-Buchungsgebühren 
gespart werden können.

Für Rückfragen stehen Ihnen die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Kassen- und Steueramtes unter Tel. 58-
14070, -14090, -14120, -14130 oder 
-14150 zur Verfügung.
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Zoo-Öffnungszeiten
Der Tiergarten Heidelberg ist 
ab 1. März täglich von 9 bis 18 
Uhr geöff net.

Neue Jazz-Tanz-Kurse 
Am Mittwoch, 21.Februar, be-
ginnen im FiTROPOLIS (Am 
Rohrbach 57) neue Jazz-Tanz-
Kurse für Fortgeschrittene. 
Das Tanztraining mit Exercise 
und Choreographie basiert auf 
der Vermittlungsphilosophie 
der Tanzschule Iwanson. In-
teressierte sind eingeladen zur 
kostenlosen Schnuppereinheit 
entweder mittwochs (21. und 
28. Februar) von 19 bis 20.15 
Uhr oder montags (26. Feb-
ruar und 5. März) von 20 bis 
21.15 Uhr. Weitere Infos beim 
Sportreferat der TSG Rohr-
bach, Telefon 3703-30.

Chinesisches Neujahr
Die China Initiative Heidel-
berg (CHI) lädt aus Anlass des 
chinesischen Neujahrsfestes zu 
einem chinesischen Festmenü 
am Dienstag, 27. Februar, in das 
China-Restaurant Asia (Haspel-
gasse 2) ein. Der CHI-Stamm-
tisch triff t sich ab 18.30 Uhr, die 
Teilnehmer am Festmenü tref-
fen bis 19.30 Uhr ein. Eine An-
meldung bis Donnerstag, 22. 
Februar um 18 Uhr unter E-Mail 
sabine.hieronymus@t-online.de 
oder peter.blum@heidelberg.de 
ist erforderlich. 

Wichtiges in Kürze  

After-Work-Drumming
Ein Angebot für alle, die spie-
lend Stress loswerden wollen, 
ist die After-Work-Drum-
ming-Session am Freitag, 23. 
Februar, um 19 Uhr in der 
Volkshochschule, Bergheimer 
Straße 76. Infos und Anmel-
dung unter  Telefon 911911 
oder www.vhs-hd.de.

Demenz-Angehörige 
An jedem letzten Montag im 
Monat, somit wieder am 26. 
Februar um 20 Uhr, treff en 
sich Angehörige von Demenz-
kranken in der Wilhelm-
Blum-Straße 12 (Neuenheim) 
zum Erfahrungsaustausch. 
Weitere Informationen bei 
Demenz-Beratung Stehr, Tele-
fon 892022.

Mehrgenerationenhaus
Der Verein Oase e.V. stellt ge-
meinsam mit der Volkshoch-
schule sein Projekt Mehrgene-
rationen-Wohnhaus „Prisma“ 
vor: Montag, 26. Februar, 19.30 
Uhr, Bergheimer Straße 76.

Über die Rente
Über „Aktuelles aus der Ren-
tenversicherung“ berichtet 
Laurent Brill am Mittwoch, 
28. Februar, um 16.30 Uhr, 
im Saal der Volkshochschule, 
Bergheimer Str. 76. Der Ein-
tritt ist frei.

Gewaltschutzverfahren
„Die Anwältin im Gewalt-
schutzverfahren“ ist Thema 
einer Veranstaltung des Ver-
eins Frauen helfen Frauen e.V. 
am Dienstag, 27. Februar, um 
18.30 Uhr in der Mannheimer 
Straße 226 (Wieblingen). Es 
spricht Rechtsanwältin Chris-
tine Schomerus. Der Eintritt 
ist frei und nur für Frauen.

Thema Krebs
Die Universitätsbuchhandlung 
Ziehank, Universitätsplatz 12, 
lädt am Donnerstag, 1. März, 
um 19 Uhr zur Vorstellung des 
Buches „Thema Krebs“ ein. 
Für Gespräche stehen Hilke 
Stamadiatis-Smidt, Dr. Hans-
Joachim Gebest (Leiter des 
Krebsinformationsdienstes), 
sowie Ingeborg Bördlein-Wahl 
(mamazone) zur Verfügung. 
Der Eintritt ist frei.

Amtliche Bekanntmachung

Die beiden rechtskräftig widerrufenen 
Genehmigungsurkunden der Transmobil 
GmbH, Ladenburger Straße 55, 69120 
Heidelberg, für den Verkehr mit Mietwa-
gen vom 26.10.2005 sowie deren Auszüge 
werden hiermit für ungültig erklärt.

Stadt Heidelberg
Bürgeramt

Bezirksbeiräte 
Boxberg und Emmertsgrund

Einladung zu gemeinsamen Sitzung der 
Bezirksbeiräte Boxberg und Emmertsgrund 
am Mittwoch, 28.02.2007, um 18.00 
Uhr, Clubraum der Boxberggemein-
de, Boxbergring 101 

Die Sitzung beginnt mit dem nicht öf-
fentlichen Teil.

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Nahversorgung (Antrag 0012/2007/AN 
aus der Mitte des Bezirksbeirates Boxberg 
vom 01.02.2007) 

1.1 Nahversorgung Emmertsgrund

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung 
(voraussichtlich ab 18.45 Uhr):

1. Öffentlicher Personennahverkehr (An-
trag 0011/2007/AN aus der Mitte des Be-
zirksbeirates Boxberg vom 01.02.2007)

1.1 Öffentlicher Personennahverkehr 

2. Verschiedenes

Bezirksbeirat Emmertsgrund

Einladung zur öffentlichen Sitzung des 
Bezirksbeirates Emmertsgrund am Mitt-
woch, 28.02.2007, voraussichtlich 
um 19.30 Uhr (im Anschluss an die 
gemeinsame Sitzung der Bezirks-
beiräte Boxberg und Emmertsgrund) 
im Clubraum der Boxberggemeinde, 
Boxbergring 101 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Stadtteile mit besonderem Entwick-
lungsbedarf – die soziale Stadt: 
Neugestaltung der Emmertsgrundpassage 
(3. Bauabschnitt) (Treuhandvermögen Em-
mertsgrund)

2. Verschiedenes

Zwangsversteigerung

Das Amtsgericht Heidelberg versteigert 
zum Zwecke der Zwangsvollstreckung am 
Freitag, 9. März 2007, 8.30 Uhr, in 
Heidelberg, Amtsgerichtsgebäude, Saal 6, 
Kurfürsten-Anlage 19-21 (Eingang Bahn-
hofstraße), folgenden im Grundbuch ein-
getragenen Grundbesitz: Grundbuch von 
Heidelberg Nr. 6.682: Flurstück-Nummer 
52249/16, Gebäude- und Freifläche, 3,04 
a, Wilhelmsfelder Straße 24. (Alle Angaben 
in Klammer ohne Gewähr: Ziegelhausen, 
Bauplatz, GRZ 0,4, GFZ 1,1, Terrassenbau-
weise, Flachdach) siehe auch www.zvg.
com. Besichtigung nur durch Eigentümer/
Mieter/Pächter auf freiwilliger Basis. Ver-
kehrswert: 85.000,-- Euro. (Geschäftszei-
chen 50 K 151/04)

Brendle, Rechtspfleger

Zwangsversteigerung

Das Amtsgericht Heidelberg versteigert 
zum Zwecke der Zwangsvollstreckung am 
Freitag, 9. März 2007, 9.30 Uhr, in 
Heidelberg, Amtsgerichtsgebäude, Saal 6, 
Kurfürsten-Anlage 19-21 (Eingang Bahn-
hofstraße), folgenden im Grundbuch ein-
getragenen Grundbesitz: Grundbuch von 
Heidelberg Nr. 26.063: a) 297,46/1.000 
Miteigentumsanteil an dem Grundstück 

Flurstück-Nummer 33440, Gebäude- und 
Freifläche 5,79 a, Richard-Kuhn-Straße 61, 
verbunden mit dem Sondereigentum an 
der im Aufteilungsplan mit Nr. 3 bezeich-
neten Wohneinheit sowie dem Sondernut-
zungsrecht an dem Pkw-Abstellplatz Nr. 3 
im Doppelparker (oben), b) 1/5 Miteigen-
tumsanteil an dem Grundstück Flurstück-
Nummer 33441, Verkehrsfläche 0,41 a, 
Richard-Kuhn-Straße. (Alle Angaben in 
Klammer ohne Gewähr: Wieblingen, Ei-
gentumswohnung im Dachgeschoss, 3 
Zimmer, Küche, Bad, ca. 94,13 m2, Bj. 
1979, eigengenutzt) siehe auch www.zvg.
com. Besichtigung nur durch Eigentümer/
Mieter/Pächter auf freiwilliger Basis. Ver-
kehrswert: 170.250,-- Euro. (Geschäftszei-
chen 50 K 396/04)

Brendle, Rechtspfleger

Zwangsversteigerung

Das Amtsgericht Heidelberg versteigert zur 
Aufhebung der Gemeinschaft am Freitag, 
9. März 2007, 10.30 Uhr, in Heidelberg, 
Amtsgerichtsgebäude, Saal 6, Kurfürsten-
Anlage 19-21 (Eingang Bahnhofstraße), 
folgenden im Grundbuch eingetragenen 
Grundbesitz: Grundbuch von Heidelberg 
Nr. 45.925: Flurstück-Nummer 1117/1, 
Gebäude- und Freifläche 1,39 a, Zwinger-
straße 11. (Alle Angaben in Klammer ohne 
Gewähr: Altstadt, Mehrfamilienhaus mit 8 
Wohnungen, alle vermietet, Wohnflächen 
von 30 bis 90 qm, insgesamt 418 qm, Bau-
jahr 18. Jahrhundert, Objekt liegt im Sa-
nierungsgebiet und steht unter Denkmal-
schutz. Es besteht unverbaubare Aussicht 
auf das Heidelberger Schloss) siehe auch 
www.zvg.com. Besichtigung nur durch 
Eigentümer/Mieter/Pächter auf freiwilliger 
Basis. Verkehrswert: 1.605.000,-- Euro. 
Mit Zustimmung der Antragsteller kann 
der Zuschlag auch unter 50 % des Ver-
kehrswertes erteilt werden. (Geschäftszei-
chen 50 K 71/05)

Brendle, Rechtspfleger

Zwangsversteigerung

Das Amtsgericht Heidelberg versteigert 
zum Zwecke der Zwangsvollstreckung am 
Freitag, 23. März 2007, 8.30 Uhr, in 
Heidelberg, Amtsgerichtsgebäude, Saal 
6, Kurfürsten-Anlage 19-21 (Eingang 
Bahnhofstraße), folgenden im Grundbuch 
eingetragenen Grundbesitz: Grundbuch 
von Heidelberg Nr. 3.034: a) 82/10.000 
Miteigentumsanteil an dem Grundstück 
Flurstück-Nummer 26506, Gebäude- und 
Freifläche 100,00 a, Otto-Hahn-Platz 1-7, 
verbunden mit dem Sondereigentum an der 
im Aufteilungsplan mit Nr. 34 bezeichneten 
Wohneinheit, b) 1/300 Miteigentumsanteil 
an dem Grundstück Flurstück-Nummer 
26506/2, Gebäude- und Freifläche 47,56 
a, Otto-Hahn-Platz, verbunden mit dem 
Sondereigentum an der im Aufteilungs-
plan mit Nr. 34 bezeichneten Garage. (Alle 
Angaben in Klammer ohne Gewähr: Em-
mertsgrund, Eigentumswohnung in Wohn-
anlage mit insgesamt 300 Wohneinheiten, 
5 ZKB, Bad, WC, Abstellraum, Balkon, ca. 
136 m2, 12. OG, Bj. 1973, eigengenutzt) 
siehe auch www.zvg.com. Besichtigung 
nur durch Eigentümer/Mieter/Pächter auf 
freiwilliger Basis. Verkehrswert: 71.000,-- 
Euro. (Geschäftszeichen 50 K 190/05)

Brendle, Rechtspfleger

Ist Ihre 
Hausnummer

gut erkennbar?
Im Notfall kann das ent-
scheidend sein für rasche

Hilfe durch Arzt oder
Rettungsdienst.

Aus dem Gemeinderat

� Sanierung Albert-  
 Schweitzer-Schule
Einstimmig stimmte der 
Bauausschuss der Vergabe 
der Putz- und Stuckarbeiten 
(Wärmedämm-Verbundsys-
tem) zur Sanierung der Dä-
cher und Fassaden der Albert-
Schweitzer-Schule an die Fir-
ma Allbau GmbH aus Wörth 
zum Preis von 258.153,95 Eu-
ro zu. (Bauausschuss am 13. Fe-
bruar)

� Neue Bühnen-
 obermaschinerie
Der Haupt- und Finanzaus-
schuss genehmigte einstim-
mig den Austausch der über 
26 Jahre alten Bühnenober-
maschinerie im Kongress-
haus Stadthalle mit Gesamt-
kosten von 180.000 Euro. 
Gemäß Pachtvertrag zwi-
schen der Stadt Heidelberg 
und der Heidelberger Kon-
gress und Tourismus GmbH 
(HKT) obliegt der Stadt als Ei-

gentümerin der Stadthalle die 
Instandhaltung des Gebäudes 
sowie die Instandsetzung und 
Erneuerung der maschinellen 
Ausstattung. (Haupt- und Fi-
nanzausschuss am 14. Februar)

� Ehrengrab für 
 Hilde Domin
Einhellig stimmte der Haupt- 
und Finanzausschuss der Auf-
nahme des Familiengrabes von 
Hilde Domin und ihrem Ehe-
mann Erwin Walter Palm in 
das Verzeichnis der Ehrengrä-
ber der Stadt Heidelberg zu. 
Hilde Domin war Ehrenbür-
gerin der Stadt Heidelberg und 
Trägerin der Bürgermedaille 
sowie der Richard-Benz-Me-
daille. Bereits 1990 hatte der 
damalige Oberbürgermeister 
Reinhold Zundel Hilde Do-
min die Zusage erteilt, dass 
nach ihrem Ableben die Grab-
pfl ege durch die Stadt Heidel-
berg erfolgen wird. Das Ver-
zeichnis der Ehrengräber, die 

durch die Stadt gepfl egt wer-
den, umfasst derzeit 20 Grä-
ber mit insgesamt 61 Grab-
stellen. (Haupt- und Finanz-
ausschuss am 14. Februar)

� Zuschüsse an 
 Kultureinrichtungen
Der Haupt- und Finanzaus-
schuss genehmigte einstim-
mig Abschlagszahlungen in 
Höhe von 30 Prozent auf 
die Zuschüsse 2007 an fol-
gende Kultureinrichtungen: 
Deutsch-Amerikanisches In-
stitut (41.110 Euro), Zimmer-
theater (60.420), Akademie 
für Ältere (32.910), Heidel-
berger Kunstverein (48.010), 
UnterwegsTheater (29.150), 
Haus Cajeth (9.840). Die Aus-
zahlung weiterer Beträge er-
folgt nach Genehmigung des 
Haushalts in Abhängigkeit 
von den Regelungen über 
die Freigabe der Haushalts-
mittel. (Haupt- und Finanz-
ausschuss am 14. Februar)

Der Sportkreis Heidelberg 
e.V. lädt die Sportvereine 
zu einem Informationsaus-
tausch mit dem Geschäfts-
führer der TSG Hoff en-
heim, Jochen A. Rotthaus, 
Über das Thema „Die Sport-
philosophie der TSG Hof-
fenheim – Einzelfall oder 
auch auf andere Vereine an-
wendbar?“ ein. Die Veran-
staltung fi ndet am Donners-
tag, 1. März, um 20 Uhr in 
der Gaststätte „Hendsemer 
Löb“ (Sportzentrum Nord, 
Tiergartenstraße 126) statt.  

Sportkreis lädt ein



  Theater und Philharmonisches Or-
chester der Stadt Heidelberg
 
• Städtische Bühne
Theaterstr. 4,   �  58-20000
   Fr 23.2., 20 Uhr: „Werther“, Oper 
von Jules Massenet
 Sa 24.2., 19.30 Uhr, Premiere: „The 
Body of Mr. Smith“, Tanzstück von 
Graham Smith 
So 25.2., 20 Uhr: „Hugo Wolf: Itali-
enisches Liederbuch“, mit S. Schwarz 
(Sopran), G. Urrutia Benet (Bariton) 
und C. Meister (Klavier)
Di 27.2., 16 Uhr: „Einkaufsbummel 
im Theater“, Shoppen für die Thea-
tersanierung 
 Mi 28.2., 20 Uhr: „The Body of Mr. 
Smith“, Tanzstück von Graham 
Smith
• Friedrich5
Friedrichstr. 5,  �  58-20000
  Mo 26.2., 20 Uhr: „Der Joker“, The-
ater-Blind-Date 

• Zwinger1
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
 Fr 23.2., 20 Uhr, Premiere: „Ulzanas 
Rache“, Schauspielprojekt von David 
Lindemann und Mareike Mikat 
 Sa 24.2., 20 Uhr: „Planet Porno 2“, 
collagierte Bühnenshow
  So 25.2., 20 Uhr: „Argo“, Schauspiel 
von Marek Kochan 
 Di 27.2., 19 Uhr: „Tangodeseos“, 
Milonga und Tango tanzen
Mi 28.2., 20 Uhr: „Warten auf Go-
dot“, Schaupiel von Samuel Beckett 

       • Zwinger 3
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
 So 25.2., 15 Uhr, Mo 26.2., 10 Uhr: 
„Ben liebt Anna“, Theaterstück nach 
Peter Härtling (ab 10 J.) 
 
         Kongresshaus Stadthalle 
 Neckarstaden 24,   �  142260
 Fr 23.2., 20 Uhr: „Rhythm of the 
Dance“, irische Stepptanzshow 

 Romanischer Keller 
 Seminarstr. 3,   �  542769
 Fr 23.2.-So 25.2./Di 27.2.-Mi 28.2., 
20 Uhr: „Die Physiker“, Schauspiel 
von Friedrich Dürrenmatt 

 Taeter Theater 
 Bergheimer Str. 147,   �  163333
 Fr 23.2./Sa 24.2., 20 Uhr: „Die geliebte 
Stimme“, Schauspiel von Jean Cocteau 
 So 25.2., 20 Uhr: „Der Herr Karl“, 
Satire von Carl Metz und Helmut 
Qualtinger 

TiKK - Theater
Am Karlstor 1,  �  978911
Sa 24.2./So 25.2., 20 Uhr: „The 
Springs of Affection“, frei nach Mae-
ve Brennan

 Zimmertheater 
 Hauptstr. 118,   �  21069
 Mi 21.2.-Sa 24.2./Mi 28.2., 20 Uhr, 
So 25.2., 17 Uhr: „Willkommen in 
deinem Leben“, Schauspiel von Mi-
chael McKeever 

KinoKino

Programm vom 22. bis 28. Februar 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 „Charlie Chaplins Moderne Zeiten“ 
(Di 20 Uhr) 
 „Scheherazade 1001 Nacht“ (Mo 20 
Uhr) 

 Gloria /Gloriette
 Hauptstr. 146,   �  25319
 „Chanson d‘amour“ (Do-Mi 18.45 
Uhr, So 11.30 Uhr) 
 „Das Leben der Anderen“ (Sa 16 Uhr, 
So 11.30 Uhr, Mi 20 Uhr, ab 12 J.) 
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 „Little Miss Sunshine“ (Mo-Mi 16.30 
Uhr, ab 6 J.) 
 „Nach der Hochzeit“ (Do-Mi 21.15 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Paris je t‘aime (D 2006)“ (Do-Di 
21.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „The Queen“ (Do-Di 17 Uhr, ab 6 J.) 
 „Vier Minuten“ (Do-Di 19.15 Uhr, Do-
Fr/So 16.15 Uhr, Mi 17.15 Uhr, ab 12 J.) 
 „Zaina, Königin der Pferde“ (Do-Mi 
15.15 Uhr, ab 6 J.) 

Kamera
 Brückenstr. 26,   �  409802
 „Tagebuch eines Skandals“ (Do-Mi 
17.15, 19.30, 21.45 Uhr, So 11.30 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Vitus“ (Sa/So 14.45 Uhr) 

 Karlstorkino 
 Am Karlstor 1,   �  978918
 „Der Tod kennt keine Wiederkehr“ 
(So 19.30 Uhr, ab 16 J.) 
 „Heidelberger Filmabend“ (Mi 19.30 Uhr) 
 „Last Days (2005)“ (Do/So-Mo 21.45 
Uhr, Fr/Sa 19.30 Uhr, So 17.30 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Pret-a-Porter“ (So 15 Uhr, Mo 19 
Uhr, ab 6 J.) 
 „Robert Altman‘s Last Radio Show“ 
(Do 19.30 Uhr) 
 „The Company – Das Ensemble“ (So 
11 Uhr, Di 19.30 Uhr) 

 Lux/Harmonie 
 Hauptstr. 110,   �  22000
 „Arthur und die Minimoys“ (Do-Mi 
14.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „Blood Diamond“ (Do-Mi 19.30 Uhr, 
Do-So/Di-Mi 22.30 Uhr, ab 16 J.) 
 „Das Streben nach Glück“ (Do-Mi 
19.45 Uhr) 
 „Das wilde Leben“ (Do-Mi 16.45 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Der gute Hirte“ (Do-Mi 17.15, 20.30 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Die Brücke nach Terabithia“ (So 15 
Uhr) 
 „Die Wilden Kerle 4 – Der Angriff der 
Silberlichten“ (Do-Mi 17.15 Uhr, Do-
Sa/Mo-Mi 14.15 Uhr) 
 „Ghost Rider“ (Do/So-Mi 22.30 Uhr, 
Do-Mi 14.30, 17.15, 20 Uhr, Fr/Sa 23 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Hannibal Rising – Wie alles begann“ 
(Do-Mi 22.30 Uhr, ab 18 J.) 
 „La vie en rose (2006)“ (Do-Mi 13.45, 
16.30, 19.30, 22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Rocky Balboa“ (Do-Mi 14, 17, 20 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Saw III“ (Do-Mi 22.30 Uhr, ab 18 J.) 
 „Schräger als Fiktion“ (Do-Mi 14 Uhr, 
ab 6 J.) 
 „Sneak Preview“ (Mo 22.30 Uhr) 

   Schlosskino 
 Hauptstr. 42,   �  20525
 „Babel“ (Do-Mi 21.15 Uhr, ab 16 J.) 
 „Deja Vu – Wettlauf gegen die Zeit“ 
(Mi 20.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Die Farbe der Milch“ (Do-Mi 15.30 Uhr) 
 „Dreamgirls“ (Fr/Sa 22.30 Uhr, Fr-Di 
20 Uhr) 
 „Lotte im Dorf der Erfinder“ (Do-Mi 
15 Uhr) 
 „Pan‘s Labyrinth“ (Do-Mi 17.15, 
19.45 Uhr, Fr/Sa 22.15 Uhr, ab 16 J.) 
 „Rocky Balboa“ (Do-Mi 16.30, 19 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Sie sind ein schöner Mann“ (Do-Mi 
17.45 Uhr, ab 6 J.) 
 „Sneak Preview“ (Do 20.30 Uhr) 

 Studio Europa 
 Rohrbacher Str. 71,   �  25600
 „La vie en rose (2006)“ (Do-Mi 15.15, 
18.15, 21.15 Uhr, ab 12 J.) 

 Universität , Marstallcafé
Marstallhof 1-5,  �  54-0
   „Nirgendwo in Afrika“ (Mo 20 Uhr, 
ab 6 J.) 

MusikMusik
 
Acht Grad 
 Bergheimer Str. 147,   �  4385581
 Fr 23.2., 21 Uhr: „Ü 30 Party“
  Sa 24.2., 21 Uhr: „Groovin´ Saturday“ 

TheaterTheater
 Billy Blues im Ziegler 
 Bergheimer Str. 1b,   �  25333
 Do 22.2., 21 Uhr: „Jimi Carrow“
  Fr 23.2., 22 Uhr: „Bring That Beat Back“ 
 Sa 24.2., 22 Uhr: „Nite Club“ 
 Di 27.2., 22 Uhr: „Unisex“
  Mi 28.2., 22 Uhr: „Salsa Party“
 
 Café Gecko 
 Bergheimer Str. 8,   �  604520
 Fr 23.2., 22.30 Uhr: „Après Chan-
son“, After-Show-Party des Schöner 
Lügen-Festivals 

 Cave 54 
 Krämergasse 2,   �  27840
 Fr 23.2., 20.30 Uhr: „Danny und The 
Wonderbras“, Rock‘n‘Roll, Rockabilly 
  
 Deep 
 Hauptstr. 1,   �  6517760
 Fr 23.2., 22 Uhr: „Cookies und 
Cream“ 
 Sa 24.2., 22 Uhr: „London Late 
Night“ 

 Greystones 
 Steingasse 16 a,   �  5880280
 Di 27.2., 21 Uhr: „Wolfgang Acker-
mann“, Swing, Bossa Nova und Son 

 Halle 02 
 Güteramtsstr. 2,   �  137686
    Do 22.2., 22 Uhr, Halle 01: „Ro-
cket!“, Indie, Alternative 
Fr 23.2., 21 Uhr: „About Face, Perfect 
Fool, Q-Mark“, Punk, Metal, Rock 
 Fr 23.2., 23 Uhr, Halle 01: „Plus+“, 
Elektronika
 Sa 24.2., 22 Uhr, Halle 01: „The Big 
Funk“ 
Sa 24.2., 22 Uhr: „Jan Sirup und Fri-
ends“, Drum‘n‘Bass, Jungle 
  
 Heiliggeistkirche 
 Hauptstr. 198,   �  21117
 Sa 24.2., 18.15 Uhr: „Ensemble Voc-
cata Heidelberg“, Werke von Lotti, 
Purcell, Wesley und anderen 

 Jazzhaus in der Kulturbrauerei 
 Leyergasse 6,   �  4332040
 Mi 21.2., 21 Uhr: „Bernhard Sperr-
fechter und Band“, Jazz 
 Do 22.2., 21 Uhr: „Jazzhaus-Session“ 
 Fr 23.2., 21.30 Uhr: „Masters of 
Jazzmix“, Latin, Swing and Lounge 
 Mi 28.2., 21 Uhr: „Limbus Club“, 
Jazz-Session mit Lesung 

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Fr 23.2., 22 Uhr: „Tighten Up!“, 
Soul, Jazz, R‘n‘B, Black Music 
 Sa 24.2., 21.30 Uhr: „The Album 
Leaf“, Alternative-Ambient 
   Sa 24.2., 23 Uhr, k_klub: „Unter 
Uns“, House, Elektronika 

 Kongresshaus Stadthalle 
 Neckarstaden 24,   �  142260
    Do 22.2., 20 Uhr, Havana Club: 
„Salsa Caliente“ 
Mi 28.2., 20 Uhr: „Heidelberger 
Philharmoniker“, Werke von Schön-
berg, Offenbach und Bruckner 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Fr 23.2., 20 Uhr: „Christiane Weber 
und Timm Beckmann: Ausversehn-
sucht“, Chansons 

   Musikfabrik Nachtschicht 
 Bergheimer Str. 147,   �  4385522
 Do 22.2., 22 Uhr: „Strictly Black Music“ 
 Fr 23.2., 21 Uhr: „Ü 30 Spezial“ 
 Sa 24.2., 22 Uhr: „Perfect Clubsound“
  Mi 28.2., 22 Uhr: „Disco Music“ 

 Providenzkirche 
 Hauptstr. 90a,   �  20941
 So 25.2., 10 Uhr: „A. Netzold (Cel-
lo), B. Becker (Klavier)“, Werke von 
Beethoven, Schumann u.a. 

 Schwimmbad Musikclub 
 Tiergartenstr. 13,   �  400031
 Mi 21.2., 21.30 Uhr: „Terminal 
Choice“, EMB, Elektro, Gothic 
 Do 22.2., 21.30 Uhr: „Neffen und 
Knaup“, Indie-Rock 

 Do 22.2., 21.30 Uhr: „Holiday Dance 
Night“, Dance, Charts 
 Fr 23.2., 22 Uhr: „Jon Bovi und 
Beau2Ful“, Bon Jovi- und U2-Covers 
 Sa 24.2., 22 Uhr: „Ü 30 Party“
 
  

AusstellungenAusstellungen

 Augustinum 
 Jaspersstr. 2,   �  388812
 täglich 10-20 Uhr 
 „Die Welt in den Augen eines Archi-
tekturzeichners“, Zeichnungen, Pas-
telle und Aquarelle (bis 25.3.) 

 Bürgeramt Handschuhsheim 
 Dossenheimer Landstr. 13,   �  58-13820
 Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
 „Franz Stiller: Meine liebsten Moti-
ve“, Aquarellmalerei (bis 2.3.) 

 Bürgeramt Mitte 
 Bergheimer Str. 69,   �  58-13570
 Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 Uhr, Mi 
8-17.30 Uhr 
 „Almuth Böhm: Das Pastell – An der 
Grenze zwischen Zeichnung und Ma-
lerei“, Pastelle (bis 5.3.) 

 Forum für Kunst 
 Heiliggeiststr. 21,   �  24023
 Di, Mi, Fr-So 14-18 Uhr, Do 14-22 Uhr 
 „Berlejung, Borkenhagen, Mee und 
Richter: Überzeichnet“, Holzschnitte, 
Grafiken und Fotoübermalungen (bis 
11.3.) 
  
 Heidelberger Kunstverein 
 Hauptstr. 97,   �  184086
 Sa, So 11-19 Uhr, Di-Fr 12-19 Uhr 
 „Ob ich das sehe“, Objekte und In-
stallationen (bis 18.3.) 
   „Das Buch“, Gruppenausstellung (bis 
11.3.) 

 Klinik Sankt Elisabeth 
 Max-Reger-Str. 5-7,   �  488206
   „Oskar W. Rug: Herzen“, Bilder und 
Objekte zum Thema Herz (bis 31.3.) 

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Di-So 10-18 Uhr 
 „Marilyn Monroe – The Last Sitting“, 
Fotografien und Siebdrucke von Bert 
Stern (bis 18.3.)
„Max Slevogt: Zauberflöte“, Radierun-
gen zu ausgewählten Partiturseiten von 
W. A. Mozarts „Zauberflöte“ (bis 20.5.)
    Mi 21.2., 19 Uhr, Gemäldegalerie: 
„Das Schloss der Grafen von Wiser in 
Hirschberg-Leutershausen/Bergstra-
ße“, Vortrag 
   So 25.2., 15 Uhr: „Marilyn Monroe 
– The Last Sitting“, Führung 
   Mo 26.2., 10 Uhr: „Museumsmon-
tag für Ältere“, Malen, Bildbetrach-
tungen und Ausstellungsbesuche, 
mit Anmeldung
Di 27.2., 10 Uhr: „Museumswerk-
statt für Erwachsene“, sehen, disku-
tieren, gestalten, mit Anmeldung  
 Mi 28.2., 18 Uhr: „Das Tafelsilber der 
Kurfürstin Elisabeth Augusta“, Führung 
 Mi 28.2., 18 Uhr: „ZAP“, Kunstwerk-
statt für junge Menschen (ab 13 J.), 
mit Anmeldung
 
 Mönchhofschule 
 Mönchhofstr. 18 ,   �  58-472579
 Do 22.2.-So 25.2. 16-19 Uhr
Do 22.2., 17 Uhr Vernissage: „Ent-
würfe für den Bürgersaal Neuen-
heim“, eingereichte Arbeiten für den 
Realisiserungswettbewerb 
 So 25.2., 16 Uhr: „Führung“ 

 Rathaus 
 Marktplatz 10,   �  58-10580
 Mo-Fr 8-18 Uhr 
   Mi 21.2., 17 Uhr: „Kunst ohne 
Grenzen“, Gemälde und Skulpturen 
(bis 3.3.) 

 Sammlung Prinzhorn 
 Voßstr. 2,   �  564739
 Di, Do-So 11-17 Uhr, Mi 11-20 Uhr 
 „Der Luftwebstuhl“, gefährliche Be-
einflussungsapparate (bis 15.4.) 

 So 25.2., 14 Uhr; Mi 28.2., 18 Uhr: 
„Führung“
 
SRH Business Academy
Bonhoefferstr.  12,   �  883607
 Mo-Fr 9-19 Uhr, Sa 9-14 Uhr 
   „Michaela Nagel und Sabine Ditter: 
Comics Träume Illusionen“, Acrylma-
lerei (bis 31.3.) 

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  5836000
 Di-Fr 10-20 Uhr, Sa 10-16 Uhr 
   „Übersetzen im Dreieck“, Werkschau 
(bis 3.3.) 
   „Angelika Dirscherl: Quodlibet – Künst-
lerbücher“, Collagen, Papierschnitte, 
Aquarelle (bis 30.6.) 

 Technisches Bürgeramt 
 Kornmarkt 1,   �  5825100
 Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 
8-17.30 Uhr 
 „Baupläne des Bauvorhabens der ehe-
maligen Landeszentralbank“ (bis 28.2.) 

 Textilsammlung Max Berk 
 Brahmsstr. 8,   �  800317
 Mi, Sa, So 13-18 Uhr 
 So. 25.2., 11 Uhr Vernissage: „Inter-
nationale Biennale der Spitze“, zeitge-
nössische textile Kunstwerke mit dem 
Charakter von Spitze (bis 13.5.) 

 Thoraxklinik 
 Amalienstr. 5,   �  3960
 täglich 9-20 Uhr 
 „Michael Wagner: Stille Orte“, Male-
rei (bis 29.3.) 

 Universität sbibliothek
Plöck 107-109,  �  54-0
     „Ein Knab auf schnellem Roß. Die 
Romantik in ihrer Heidelberger Zeit“, 
literarische Zeitdokumente (bis 31.3.) 

 Völkerkundemuseum 
 Hauptstr. 235,   �  22067
 So 11-18 Uhr, Mi-Sa 14-18 Uhr 
   „Schutzgötter Tibets“, Tshag‘li – Mi-
niaturmalereien tibetischer Kunst (bis 
25.2.) 
   „Kunst und materielle Kultur der As-
mat in Irian Jaya“ (Dauerausstellung)
So. 25.2., 11 Uhr Vernissage: 
„Kunst aus Afrika“, Masken, Figuren 
und Ritualobjekte aus West-, Äqua-
torial- und Zentralafrika (bis 15.7.,  
Asmat Haus) 
  So 25.2., 11 Uhr, Mo 26.2., 19.30 
Uhr: „Africana und Afrikaner am 
württembergischen Herzogshof des 
17. Jahrhundert“, Vortrag

 Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 Mo-Sa 9-20 Uhr 
   „Arbeiten des Jahreskurses Kunst“, Ar-
beitsproben (bis 15.3.,   Foyer im 1. OG) 

Zeughaus
Marstallstr., � 54-0
 „Clapeko: Rot“, Malerei (bis 30.3.) 

 Zoo , Afrikahaus
 Tiergartenstr. 3,   �  64550
 täglich 9-18 Uhr 
   „Halsbandsittiche – Exoten im Rhein-
Neckar-Raum“ (bis 28.2.) 
 „Peter Abele“, farbenkräftige Acryl-
malerei (bis 31.10.) 



 Wieblingen 
 Mannheimer Str. 267,   �  830421
     Mo 26.2., 9 Uhr: „Bastelkreis“ 
   Mo 26.2., 20.15 Uhr: „Tai Chi Kurs“ 
 Di 27.2., 16.30 Uhr: „Fit mit Musik“ 

 Ziegelhausen 
 Brahmsstr. 6,   �  804427
 Do 22.2., 10.15 Uhr: „Qi Gong“ 
 Mo 26.2., 15 Uhr: „Literaturkreis“ 
 Di 27.2., 17 Uhr: „Wirbelsäulengym-
nastik“ 

SonstigesSonstiges
  
 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 So 25.2., 17 Uhr: „Eine neue Kultur 
der Zeit – Vom Überleben und Erfolg 
in einer beschleunigten Welt“, Vor-
trag 
 Mi 28.2., 20 Uhr: „Das Verlockende 
und das Beängstigende am Frem-
den“, Vortrag 

 Demenzberatung Stehr 
 Wilhelm-Blum-Str. 12-14,   �  892022
 Mo 26.2., 20 Uhr: „Demenz Ange-
hörigengruppe“, Informationaus-
tausch und Beratung 

 Deutsches Krebsforschungszentrum 
 INF 280,   �  42-0
 Do 22.2., 17 Uhr: „Forschung in 
Deutschland und in Frankreich in der 
Biomedizin“, Vorträge 

DRK-Zentrum Handschuhsheim
Obere Kirchgasse 5 ,   �  901040
 Sa 24.2./So 25.2., 8-16 Uhr: „Erste 
Hilfe-Kurs“, mit Anmeldung 

 Frauenberatungsstelle Courage 
 Mannheimer Str. 226 , � 84 07 40 
 Di 27.2., 18.30 Uhr: „Die Anwältin 
im Gewaltschutzverfahren“, Vortrag 
(nur für Frauen) 

 Integrationszentrum 
 Alte Eppelheimer Str. 38 ,  �  6194443
 Mi 28.2., 10 Uhr: „Frühstückstisch“, 
Erfahrungsaustausch, m. Anmeldung

 Wilckensschule 
 Vangerowstr. 9 ,  �  32460
 Do 22.2., 15.30 Uhr: „Kindertreff 
Halli Galli“, buntes Spiel- und Aben-
teuerprogramm (6-12 J.) 

SeniorenSenioren

 Akademie für Ältere 
 Bergheimer Str. 76,   �  975032
    Do 22.2., 9.10 Uhr: „Schloss Birke-
nau“, kulturhistorische Wanderung 
Do 22.2., 14 Uhr: „Akademie unter-
wegs: Baltikum mit dem Rad“ 
 Do 22.2., 15 Uhr: „Chronisches Er-
schöpfungssyndrom – Diagnose und 
Therapie“, Vortrag 
  Fr 23.2., 8.45 Uhr: „Lebensräume 
– Geschichte“, Vortrag 
 Fr 23.2., 10 Uhr: „Kulturfahrt Planetari-
um Mannheim“, mit der „Karte ab 60“ 
Fr 23.2., 10 Uhr: „Zeitgeschichte 
– Zeitprobleme“, Vortrag
Fr 23.2., 14 Uhr: „Zeitgeschichte 
und aktuelle Politik“, Vortrag 
   Fr 23.2., 15 Uhr: „Das Mysterium der 
Zauberflöte – Mozarts Oper in ihrer 
tieferen Bedeutung“, Vortrag
  Mo 26.2., 12.15 Uhr: „Türkischkurs“ 
 Mo 26.2., 15 Uhr: „G. Fasel (Klavier)“, 
Werke von W. A. Mozart, Ludwig van 
Beethoven und Franz Schubert 
 Di 27.2., 9.30 Uhr: „Naturwissen-
schaftliche Reihe: Die Arktis – Klima-
report“, Vortrag
Di 27.2., 10.30 Uhr: „Besichtigung 
Laufwasserkraftwerk Heidelberg“, 
mit Anmeldung
Di 27.2., 12.30 Uhr: „Polnisch-Kurs“
Di 27.2., 14 Uhr: „Aktuelle Politik“, 
Vortrag 
   Di 27.2., 15 Uhr: „Österreichische 
Impressionen“, Filmvorführung 
 Mi 28.2., 9 Uhr: „Russisch-Kurs“
Mi 28.2., 11 Uhr: „Einführung und 
Vorbesprechung: Wandern in Kappa-
dokien“, Diavortrag
 Mi 28.2., 14.30 Uhr: „Die Canyon-
Landschaft des Colorado-Plateaus im 
Westen der USA“, Diavortrag 
  Mi 28.2., 15.30 Uhr: „Bauen fürs Al-
ter“, Vortrag 

Kids & TeensKids & Teens

 Haus der Jugend 
 Römerstr. 87,   �  602926
 Mi 21.2.-Fr 23.2., 10.30 Uhr: „BBOY-
Camp“, Breakdance-Ferienkurs (8- 10 J.), 
mit Anmeldung
 
 Jumpinn 
 Harbigweg 1-3 ,  �  602106
 Fr 23.2., 19.30 Uhr: „U 16-Party“, 
Pop, Hip Hop und Rock 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Sa 24.2./So 25.2., 10 Uhr: „Improvi-
sationstheater“, Workshop (ab 7 J.), 
Anmeldung unter   �  1374863 
 Mo 26.2./Di 27.2., 15.30 Uhr: „Kin-
dertreff Halli Galli“, buntes Spiel- und 
Abenteuerprogramm (6-12 J.) 
 Mo 26.2., 18 Uhr: „Fantasy Rollen-
spiele“, Fantasie-Spiel (ab 12 J.) 

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
        Sa 24.2., 15 Uhr: „Dirk Nowa-
kowski:...wer ist die Schönste im gan-
zen Land?“, Märchenerzählung 
Di 27.2., 14, 15 Uhr: „RotBlauGelb“, 
Malen und Bilder betrachten (ab 4 J.), 
mit Anmeldung
Mi 28.2., 14.30 Uhr: „Malstube Ton 
und Papier“, Papier schöpfen und 
vieles mehr (ab 6 J.), mit Anmeldung  

 Puppentheater Plappermaul 
 Im Heimgarten 34,   �  452177
 Sa 24.2., 15 Uhr: „Kasper und 
der Bücherwurm“, Puppentheater 
(ab 5 J.) 

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  5836000
   Fr 23.2., 15.30 Uhr: „Vorlesestunde“ 
(ab 5 J.) 

 Universität , Botanischer Garten 
INF 340,  �  54-0
   So 25.2., 14 Uhr: „Tarnen, Täuschen 
und Erschrecken“, exotische Tar-
nungskünstler (ab 7 J.) 

        SENIORENZENTREN
Programmauswahl; Mo-Fr Mittagstisch

 Altstadt 
 Marstallstr. 13,   �  181918
 Fr 23.2., 9.30 Uhr: „Yoga“ 
 Fr 23.2., 11 Uhr: „Spanisch I“   
 Di 27.2., 17 Uhr: „Spiel, Rhythmik, 
Tanz“ 

 Bergheim 
 Kirchstr. 16,   �  182428
 Do 22.2., 18 Uhr: „Gesangsverein 
Constantia“ 
 Fr 23.2., 11 Uhr: „Doppelkopfrunde“ 
 Mo 26.2., 15 Uhr: „Skattreff“ 
  
 Handschuhsheim 
 Obere Kirchgasse 5,   �  4379782
 Mo 26.2., 10 Uhr: „Gymnastik“ 
 Di 27.2., 14 Uhr: „Liedernachmittag“ 
 Mi 28.2., 15 Uhr: „Geselliges Tanzen“ 

 Kirchheim 
 Odenwaldstr. 4,   �  720022
 Fr 23.2., 14 Uhr: „Rummi-Spielkreis“ 
   Mo 26.2., 10.40 Uhr: „Musizierkreis“ 
   Di 27.2., 14.40 Uhr: „Entspannungs-
training“ 

 Neuenheim 
 Uferstr. 12,   �  437700
 Do 22.2., 16.15 Uhr: „Qi Gong“ 
 Do 22.2., 17.45 Uhr: „Stegreiftheater“ 
 Fr 23.2., 14 Uhr: „Englisch I“ 

 Rohrbach 
 Baden-Badener Str. 11,   �  334540
 Mo 26.2., 10 Uhr: „Spanisch I“ 
 Mi 28.2., 10 Uhr: „Gymnastik“ 
 Mi 28.2., 14 Uhr: „Gehgruppe“ 

Schlierbach
 Schlierbacher Landstr. 130,   �  804427
 Di 27.2., 14.30 Uhr: „Gedächtnis-
training“ 

 Weststadt 
 Dantestr. 7,   �  5838360
   Do 22.2., 14 Uhr: „Leo Tolstoi: Anna 
Karenina“, Literaturrunde 
 Mo 26.2., 15 Uhr: „Internationales 
Erzählcafé“ 
 Di 27.2., 16 Uhr: „Seniorentheater-
gruppe Ü 60“ 

  Kornmarkt , Marienstatue
 Do 22.2., 21 Uhr: „Werwölfe, Wie-
dergänger und Vampyre“, Führung 
durch die Altstadt 

 Messplatz 
 Kirchheimer Weg 
 Sa 24.2., 6 Uhr: „Flohmarkt“ 

 Schloss , Schlosskasse
 �  538431
 Sa 24.2., 14.30 Uhr: „Das Leben bei 
Hofe“, Führung, mit Anmeldung 
 So 25.2., 14.30 Uhr: „Vom gräulichen 
Laster der Trunkenheit“, Führung
 
 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
   Do 22.2., 19.30 Uhr: „Hommage an 
Hilde Domin“, Erinnerungen in Ge-
dichten, Briefen und Bildern 
  
 Institut für medizinische Psycho-
logie
Bergheimer Str. 20,  �  560
  Mi 28.2., 20 Uhr: „Sinn durch die 
Passung von Mensch und Organisa-
tion“, Vortrag und Dialog 

 Universitätsplatz , Löwenbrunnen
 Mo 26.2./Mi 28.2., 20.15 Uhr: 
„Über den Dächern der Stadt zum 
Schloss“, Abendspaziergang
  Do 22.2./Di 27.2., 20.15 Uhr: 
„Abends durch Heidelbergs Gassen“, 
Spaziergang durch die Altstadt 

   Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 Fr 23.2., 19 Uhr: „After-Work-Drum-
ming-Session“, Schnupperangebot auch 
für Einsteiger, mit Anmeldung
Sa 24.2., 11-16 Uhr: „10. Selbsthil-
fetag“
Mo 26.2., 19.30 Uhr: „Oase der Ge-
neration“, Vortrag zu neuen häusli-
chen Lebensformen 
   Mi 28.2., 16.30 Uhr: „Änderungen 
bei der Rente“, Vortrag  

Gelbe Tonnen

26. Februar bis 2. März
Altstadt, Bergheim (westlich der Mit-
termaierstraße), Handschuhsheim 
(nördlich Berliner Straße und Rott-
mannstraße), Grenzhof, Kirchheim 
(nördlich und einschließlich der Carl-
Diem-Straße), Neuenheim (östlich der 
Brückenstr./Handschuhsheimer Land-
straße), Neuenheimer Feld, Pfaffen-
grund (auch Gewerbegebiet), Rohr-
bach und Südstadt (westlich der Karls-
ruher und Rohrbacher Straße, südlich 
der Rathausstr. auch östl. der Karls-
ruher Str.), Industriegebiet Rohrbach 
Süd, Schlierbach (westlich vom Bahn-
hof), Gewerbegebiet Weststadt/Al-
te Stadtgärtnerei, Wieblingen, Och-
senkopf.

5. bis 9. März
Gebiet Königstuhl, Bergheim (ein-
schließlich und östlich der Mitter-
maierstraße), Boxberg, Emmerts-
grund, Handschuhsheim (einschließ-
lich und zwischen Berliner Straße 
und Rottmannstraße), Handschuhs-
heimer Feld, Kirchheim (südlich Carl-
Diem-Str.), Kirchheimer Höfe, Neu-
enheim (einschließlich und westlich 
von Brückenstr. und Handschuhshei-
mer Landstraße), Neuenheimer Land-
str., Ziegelhäuser Landstr., alle Straßen 
im Bereich Neckarhelle bis Stiftweg, 
Rohrbach und Südstadt (einschließlich 
und östlich Karlsruher und Rohrbacher 
Straße bis Rohrbach Markt, mit Rath-
ausstr., Kühler Grund, Weingasse und 
Bierhelder Weg), Schlierbach (östlich 
vom Bahnhof), Weststadt (einschließ-
lich der Franz-Knauff-Straße), Ziegel-
hausen.

Recyclinghöfe
Öffnungszeiten
Recyclinghof (RH) am Oftersheimer Weg 
und Recyclinghof Abfallentsorgungs-
anlage Mittelgewannweg: Mo-Fr 8-16 
Uhr, Sa 8-13 Uhr; RH an der Müllsaugan-
lage Emmertsgrund, RH Klausenpfad, 
RH Parkplatz Stiftsmühle: Mo-Fr 8-12 
Uhr und 13-16 Uhr, Sa 8-13 Uhr. 

Saubere Stadt
Unter Telefon 58-29999 können Ver-
schmutzungen und Müllablagerungen 
im Stadtgebiet gemeldet werden.

Fundbüro
Heidelberger Dienste, Bergheimer 
Straße 26, Tel. 653797, geöffnet Mo-
Do 8-16 Uhr, Fr 8-14 Uhr 

Städtepartnerschaft
Freundeskreise
Bautzen, Vors. Dr. Dieter Lange, Tel. 
802354; Cambridge, Vors. Ursula Lied-
vogel, Tel. 480184; Kumamoto, Vors. 
Prof. Dr. Hans-Günther Sonntag, Tel. 
566453; Rehovot, Vors. Jochen Reder, 
Tel. 06203/2383; Simferopol, Vors. 
Franz Hieber, Tel. 06321/16372.

Montpellier-Haus
Kettengasse 19, Tel. 162969, Öffnungs-

zeiten: Mo 14-16 Uhr, Di-Do, 10-12.30 
Uhr und 14-16 Uhr, Fr 10-12 Uhr

Bürgerämter
Altstadt: Rathaus, Marktplatz 10, Tel. 
58-13810, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Emmertsgrund/Boxberg: Emmerts-
grundpassage 17, Tel. 58-13850, ge-
öffnet Di, Do, Fr 8-16 Uhr, Mi 8-18 
Uhr
Handschuhsheim: Dossenheimer 
Landstraße 13, Tel. 58-13820, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Kirchheim: Schwetzinger Straße 20, 
Tel. 58-13860, geöffnet Di, Mi, Fr 8-
16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Mitte (Bergheim, Weststadt, Süd-
stadt): Bergheimer Straße 69, Tel. 58-
47980, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, 
Do 8-16 Uhr, Mi 8-17.30 Uhr (Ren-
tenstelle nur nach Terminvereinba-
rung, Tel. 58-13760)
Neuenheim: Lutherstraße 18, Tel. 
58-13830, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, 
Do, Fr 8-16 Uhr
Pfaffengrund: Sperberweg 24, Tel. 
58-13870, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, 
Do, Fr 8-16 Uhr
Rohrbach: Rathausstraße 43, Tel. 58-
13880, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Wieblingen: Mannheimer Straße 
259, Tel. 58-13890, geöffnet Di, Mi, 
Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Ziegelhausen/Schlierbach: Klein-
gemünder Str. 18, Tel. 58-13840, ge-
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öffnet Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 
Uhr
Technisches Bürgeramt: Kornmarkt 
1, Tel. 58-25250, geöffnet Mo, Fr 8-
12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-17.30 
Uhr

Schwimmbäder
Hallenbad im DHC (Tel. 513-2873)
Mo 14-18 Uhr, Di 7-14, 16-21.30 Uhr, 
Mi 7-18 Uhr, Do 7-19.30 Uhr, Fr 7-
19.30 Uhr, Sa 11.30-17.30 Uhr, So ge-
schlossen 

Hallenbad Köpfel (Tel. 513-2880)
Mo, Di, Mi, Fr 7.30-20.30 Uhr, Do 7.30-
14 Uhr, Sa, So 10-18 Uhr 

Hallenbad Hasenleiser (Tel. 513-2871)
Mo 15-22 Uhr, Di 15-18 Uhr (Frau-
en), Mi 15-22 Uhr, Do 16.30-22 Uhr, 
Fr 15-22 Uhr, Sa 13-19.30 Uhr, So 8.30-
14.30 Uhr 

Bürgerengagement
Koordinierung im OB-Referat: Brigit-
te Klingler, Telefon 58-10320, E-Mail: 
Brigitte.Klingler@Heidelberg.de

Lob und Kritik
Nicola Ullrich 
vom Ideen- und Beschwerdemanage-
ment steht Ihnen für Kritik an der Stadt-

verwaltung, Beschwerden, Ideen und 
Lob gerne zur Verfügung. Telefon: 58-
11580; Rathaus, Zimmer 139.

Bürgerbeauftragter
Roland Blatz 
ist Mittler bei Konflikten zwischen Bür-
ger/innen und der Stadtverwaltung. 
Telefon 58-10260 oder 58-10270. 
Büro: Rathaus, Zimmer 216.
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Weitere Termine im Inter-
net unter www.heidelberg.de/
veranstaltungen



chen auf den Sockeln als kreis-
runde bemalte Oberfl ächen.

Der Maler und Performance-
künstler Clemens Krauss hefte-
te Halbreliefs aus Öl und Sili-
con an die Wand am Treppen-
aufgang, die einen imaginären 
Raum hinter der Wand sug-
gerieren. Im Zentrum der Ar-
beit von Lewin Quehl steht die 
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Tanz
Tanzen ist in allen mensch-
lichen Kulturen verbreitet. 
Warum tanzen wir? Die-
se Frage stellt Choreograph 
Graham Smith in seinem 
Tanzstück „The Body of Mr. 
Smith“, das am Samstag, 24. 
Februar, um 19.30 Uhr Pre-
miere auf der Städtischen 
Bühne hat. Karten für die 
zweite große Tanzpremiere 
in dieser Spielzeit gibt es bei 
Heidelberg Ticket unter Te-
lefon 58-20000.

Spitze
Zur Eröff nung der 12. In-
ternationalen Biennale der 
Spitze lädt das Kurpfälzische 
Museum am Sonntag, 25. 
Februar, in die Textilsamm-
lung Max Berk, Brahmsstra-
ße 8, nach Ziegelhausen ein. 
Der unter der Schirmherr-
schaft von Königin Fabiola 
von Belgien stehende Wett-
bewerb präsentiert 21 zeitge-
nössische textile Kunstwer-
ke mit dem Charakter von 
Spitze. Bürgermeister Dr. 
Joachim Gerner eröff net die 
Ausstellung um 11 Uhr. Für 
musikalische Umrahmung 
sorgt Ingrid Haarmann mit 
dem Cello.

Chanson
„Ausversehnsucht“ nen-
nen Christiane Weber und 
Timm Beckmann ihr neu-
es Programm, mit dem sie 
im Rahmen des Chanson-
festivals „Schöner Lügen“ 
in Heidelberg gastieren. Am 
Freitag, 23. Februar, um 20 
Uhr lassen die Träger des 
Deutschen Kleinkunstprei-
ses 2007 im Kulturfenster, 
Kirchstraße 16, ihr Publi-
kum für zwei Stunden den 
Alltag vergessen. Karten gibt 
es im Internet unter www.
kulturfenster.de oder unter 
Telefon 13748-78.

Afrika 
Masken, Figuren und Ri-
tualobjekte aus West- und 
Zentralafrika zeigt das Völ-
kerkundemuseum der von 
Portheim-Stiftung, Haupt-
straße 235, in seiner neuen 
Ausstellung. Die Eröff nung 
ist am Sonntag, 25. Februar, 
um 11 Uhr. Zur Einführung 
spricht Dr. Bernd Leicht.

Theater-Basar
Shoppen für die Theatersa-
nierung: Ein Basar der Viel-
falt eröff net am Dienstag, 27. 
Februar, von 16 bis 18.30 Uhr 
im Foyer des Theaters: Klei-
der, Bilder und jede Menge  
Accessoires für das perfekte 
Outfi t sind hier zu fi nden. 
Der Eintritt ist frei.

„Man sieht nur, was man kennt“ 
sagt das Sprichwort. Es deutet 
darauf hin, das Auge und Gehirn 
lernfähig sind und beim Beurtei-
len und Einordnen der Wahrneh-
mungen auf einen Erfahrungs-
schatz zurückgreifen.

„Ob ich das sehe“ ist deshalb 
Titel und Thema der neuen 
Ausstellung im Heidelberger 
Kunstverein. In der Gruppen-
ausstellung zeigen sechs junge 
Künstlerinnen und Künstler 
Arbeiten, die mit optischen Il-
lusionen spielen. Allen ausge-
stellten Arbeiten ist gemein-
sam, dass sie dem Betrachter 
die Unzulänglichkeit mensch-
lichen Sehens beweisen und 
zugleich zu einer bewussten 
Wahrnehmung auff ordern. 
„Die Ausstellung soll vor Au-
gen führen, wie wir gelernt ha-
ben zu sehen“, sagte Kunstver-
einsleiter Johan Holten. 

Christian Schwarzwald fasst 
in seiner großen Wandzeich-
nung, die den Titel „Drüben“ 
trägt, mehrere Perspektiven ei-
nes fast gleichen Objekts – ei-
nes Aussichtsturms – auf einer 

Spiel mit optischen Illusionen
Sechs junge Künstler fordern die Trägheit unserer Augen und Gehirne heraus

Fläche zusammen. Allerdings 
lassen sich die Zeichnungen 
nicht zu einem gemeinsamen 
Bildraum zusammensetzen. 
Joachim Grommek hat im Ein-
gangsbereich der Halle ver-
meintlich leere Sockel aufge-
stellt, die ihre Exponate noch 
zu erwarten scheinen. Bei ge-
nauerem Hinsehen entpuppen 
sich die freigebliebenen Flä-

Beschäftigung mit der Wahr-
nehmung von Raum. Mit Gips 
formte er eine Falte an der 
Wand und macht diese zu ei-
nem raumgreifenden Objekt.

Pauline Kraneis wiederum 
schaff t großformatige Bleistift-
zeichnungen, indem sie unge-
wöhnliche Ausschnitte eines 
gemusterten Teppichs zeichnet. 
Das Muster wird zum Vexier-
bild und das Auge des Betrach-
ters muss entscheiden, ob es 
die Luftaufnahme einer Land-
schaft sieht oder sich in den Mus-
tern des Teppichs verliert. Chris-
tian Anderson nennt seine Instal-
lation „Soft Drink Stand“. Ein 
Text darüber, wie ein Limona-
denstand in seine Moleküle zer-
fällt, wird auf eine Wand proji-
ziert. Er erscheint aber auch, wie 
durch sie hindurchleuchtend, 
auf der Rückseite der Wand. Ei-
ne optische Täuschung?

Die Ausstellung ist bis 15. April 
im Heidelberger Kunstverein, 
Hauptstraße 97, jeweils Diens-
tag bis Freitag von 12 bis 19 Uhr, 
Samstag und Sonntag von 11 
bis 19 Uhr zu sehen.

Spielen mit der Wahrnehmung des Betrachters (v.r.): Lewin Quehl,  
Johan Holten, Leiter des Heidelberger Kunstvereins, Christian Ander-
son, Pauline Kraneis, Joachim Grommek, Clemens Krauss in der Halle 
des Kunstvereins. Es fehlt Christian Schwarzwald.        Foto: Rothe

The Album Leaf präsentieren am Samstag, 24. Februar, um 21.30 
Uhr ihre neueste CD „Into The Blue Again“ im Kulturhaus Karlstor-
bahnhof. Aufgenommen in einem Studio in Rijkjavik ist der isländi-
sche Einfl uss kaum zu überhören und heraus kam eine Sammlung 
zauberhafter Songs, bei denen Band-Leader Jimmy La Valle erst-
mals als Sänger zu erleben ist.                  Foto: Karlstorbahnhof

Vorlesewettbewerb 2007
Der Börsenverein des Deut-
schen Buchhandels hat zum 
48.  bundesweiten Vorlesewett-
bewerb der 6. Klassen aller 
Schulen aufgerufen. Der Stadt-
entscheid für Heidelberg fi ndet 
am Montag, 26. Februar, statt. 
Insgesamt 15 Teilnehmer/in-
nen – allesamt Sieger/innen der 
Schulwettbewerbe – werden so-
wohl aus einem von ihnen selbst 
ausgesuchten Buch als auch ei-

nen kurzen, unbekannten Text 
vorlesen. Die Sieger/innen neh-
men im Frühjahr am Wettbe-
werb auf Bezirksebene teil. 
Der Vorlesewettbewerb fi ndet 
von 14.30 bis etwa 17.45 Uhr 
in der Stadtbücherei, Poststra-
ße 15, statt. Veranstalter sind 
die Stadtbücherei und die Kin-
der- und Jugendförderung der 
Stadt. Interessierte Gäste sind 
herzlich willkommen.

Die städtische Musik- und 
Singschule hatte aufgerufen, 
Instrumente für den Aufbau 
einer Musikschule in Heidel-
berg/Südafrika zu spenden. 
Viele folgten der Bitte und ga-
ben ihre Instrumente ab: Quer-
fl öten, Klarinetten, Trompe-
ten, Geigen, Gitarren, zwei 
Flügel, zwei Klaviere, Akkor-
deons, Blockfl öten, Posaunen 
und vieles mehr. 

Mehr als 100 Instrumente sind 
nun in einem großen Contai-
ner verstaut und werden über 
Bremerhaven nach Südafrika 

verschiff t. Besondere Vorsicht 
war bei der Verladung der  Flü-
gel geboten (Foto: Rothe). Die 
anderen Instrumente kamen 
in große Kartons. Die Ladung 
bringt insgesamt stolze 2.500 
Kilogramm auf die Waage. 

Gern nimmt die Musikschu-
le noch Geldspenden zur De-
ckung der Transportkosten ent-
gegen: Spendenkonto: Voices 
for Africa, Stichwort: Musikins-
trumente für Heidelberg/Süd-
afrika, Sparkasse Rhein Ne-
ckar Nord, Konto Nr. 385 764 
53, BLZ 670 50 505              ck

doh

Instrumente für Afrika
Viele Heidelberger spendeten ihre alten Musikinstrumente


